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Berlin, 2. Mat. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 
geruht: dem evangeliſchen Pfarrer Heine zu Erdeborn im Manns⸗ 
telder Seckreiſe, dem Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Controlleur Korbach zu 
Düſſeldorf und dem Banquier Ferdinand Jaques zu Berlin den 
Rothen Adler⸗Orden vierter 19 dem Superintendenten a. D., 
Pfarrer Stumpf zu Prittiſch im Kreiſe Birnbaum das Kreuz der 
Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern und dem Diener 
Kubicke an der Kunſt⸗Academie zu Düſſeldorf das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen, ſo wie dem Kreisrichter Hartwich zu Stuhm, dem Schmiede⸗ 
meiſter Pfahl zu Moniken im Kreiſe Stuhm und dem Schiffszimmer⸗ 
eſellen Auguſt Steinbrecher zu Königsherg in Preußen die Rettungs⸗ 

ſtedaille am Bande zu verleihen; den den Kreisdeputirten, 
Grafen von Pückler auf Wiersbel zum Landrathe des Kreiſes Fal⸗ 
kenberg, im Regierungsbezirk Oppeln, ſowie den Kaufmann G. Lo⸗ 
mer in Montreal an Stelle des auf ſein Anſuchen entlaſſenen bishe⸗ 
rigen Conſuls H. Chapman zum Conſul daſelbſt zu ernennen, und 
den erſten Bürgermeiſter der Stadt Thorn, Oherbürgermeiſter Kör⸗ 
ner, der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen 
Wiederwahl gemäß, für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer zu 
beſtätigen. 


Zur Frage der Wohnungs⸗Reform. I. 

Seit einiger Zeit hat unter den volkswirthſchaftlichen 
Reform⸗Beſtrebungen in Deutſchland auch die Wohnungs⸗Reform 
eine Rolle zu ſpielen begonnen. Wie gewöhnlich bei neu auf⸗ 
tauchenden Reform⸗Beſtrebungen, fo war auch bei dieſer In⸗ 
halt und Ziel ſehr unklar. Zunächſt handelte es ſich bei ihr 
lediglich um die Wohnungen der „arbeitenden Claſſen.“ In⸗ 
mitten des ae Streites, ob die arbeitenden Claſſen behufs 
Verbeſſerung ihres wirthſchaftlichen Ergehens auf die Staats⸗ 
hülfe oder auf die Selbſthülfe zu verweiſen ſeien, hatte die 
Wohnungs⸗Frage hauptſächlich die Bedeutung eines Prüfſteines 
für die practiſche Richtigkeit der einen oder andern Anſchauung, 
und da nun einmal die „Genoſſenſchaften“ Heilmittel für alle 
wirthſchaftlichen Leiden bilden ſollten, ſo war man, zumal von 
Seiten der Anhänger der „Selbſthülfe“, ſofort mit der Antwort 
da, daß die Arbeiter auf dem Wege ſogenannter Häuſerbau⸗ 
Genoſſenſchaften zum Beſitz eines eignen Hauſes gelangen 
müßten. Für ſolche Häuſerbau⸗Genoſſenſchaften fehlte es nicht 
an Vorbildern, namentlich von England her, und da es von 
vornherein ſehr plauſibel klingt, daß die Arbeiter ſich durch eigene 
Hülfe in den Beſitz eines eigenen Hauſes ſetzen ſollen, ſo ſchien 
man wenigſtens in der Theorie mit der neuen Frage überaus 
ſchnell ins Reine gekommen zu ſein; und es handelte ſich nur 
noch darum, die Theorie auch in die Praxis zu überſetzen, d. h. 
Häuſerbau⸗Genoſſenſchaften wirklich ins Leben zu rufen. Ver⸗ 
geblich wurde den Schwärmern für die neue Reform erwidert, 
daß die glänzende Bewährung der wirthſchaſtlichen Genoſſen⸗ 
ſchafte, von der man gern in Bauſch und Bogen redet, ſich in 
Wirklichkeit nur auf einzelne Zweige der wirthſchaftlichen Thä⸗ 
tigkeit bezieht, in denen die ſe Form der Wirthſchaft gegenüber 
der Einzelwirthſchaft oder gegeniiber den großen Aetien⸗Unter⸗ 
nehmungen durch beſondere Verhältniſſe ihre unleugbare Bedeu⸗ 
tung erlangt hat, wie dies z. B. bei den Grevit-Oenafienjhef- 
ten in ſo hervorragendem Grade der Fall iſt — während dage⸗ 
gen andere Arten von Genoſſenſchaften, wie die Conſum Ver⸗ 
eine und gar die Productiv⸗Genoſſenſchaften in Deutſchland 
keinesweges fo gedeihen wollen, wie man nach der belieb- 
ten Lobpreiſung des Genoſſenſchafts⸗Prineipes erwarten 
ſollte. Vergeblich auch wurde darauf hingewieſen, daß doch us 
möglich dem Arbeiter zuzumuthen ſei, daß er für jedes ſeiner 
wirthſchaftlichen Bedürfniſſe einer Genoſſenſchaft beitrete, und 
deren Agelsgen heiten mitverwalten ſolle; denn wenn er Mit⸗ 

lied eines Conſum⸗Vereins, eines Credit⸗Vereins, einer Häuſer⸗ 
au⸗Genoſſenſchaft, einer Productiv⸗Genoſſenſchaft, und wer 
weiß welcher Genoſſenſchuſten ſonſt noch ſein ſoll, dann wird 
tie ſchließlich wohl wenig Zeit zum Arbeiten übrig bleiben. 
Vergebens endlich wurde die Frage aufgeworfen, ob in den ar⸗ 
beitenden Claſſen das Verlangen nach eignem Hausbeſitze — 
verſteht ſich gegen Uebernahme der vollen Koſten — überhaupt 
ſchon rege ſei. Solche Einwände mußten es ſich, bei der ein⸗ 
mal für die „Genoſſenſchaſten“ herrſchenden, wenn auch mehr 
een als praectiſchen, Begeiſterung gefallen laſſen, als 
Aeußerungen einer „impotenten Negation“ bezeichnet zu werden 
— ohne daß freilich die practiſche Löſung der Frage darum 
größere Fortſchritte machte; denn was darin bisher geleiſtet, iſt 
doch kaum der Rede werth. 

Jene etwas vorſchnelle Antwort auf eine nicht einmal 
beſtimmt ſormulirte Frage war aber vielleicht nothwendig, um 
einer gründlicheren Behandlung derſelben die Wege zu bahnen 
und die öffentliche Aufmerkſamkeit für fie zu gewinnen. Und 
eine ſolche gründlichere Behandlung — welche zugleich nach 
einer Hauptſeite in der That als erſchöpſend anzuſehen it — 
iſt der Frage ſchon jetzt zu Theil geworden durch eine Abhand- 
lung von Dr. Faucher „die Bewegung für Wohnungsreſorm“ 
in dem vor Kurzem erſchienenen 4. Bande des 3. Jahrganges 
der von ihm und O. Michaelis herausgegebenen „Vierteljahr⸗ 
Schrift für Volkswirthſchaft und Kulturgeſchichte“. 

Der Verfaſſer hat zunächſt das Verdienſt den Nachweis 
1 führen, daß die Frage nicht die arbeitenden Glafien al- 
ein, ſondern alle Glaſſen der Geſellſchaft, wenn auch in ver⸗ 
ſchiedenem Grade, angeht, daß es ſich alſo in ihr nicht um eine 
Claſſen⸗Frage, ſondern um eine allgemeine wirthſchaftliche han⸗ 
delt. Und weiter zerlegt er die Frage in verſchiedene Einzel⸗ 
Fragen, durch deren bloße Formultrung die ganze Angelegen⸗ 
beit aus dem Bereich der Abſtraction und der humaniſtiſchen 
Phraſe auf das Gebiet concreter volkswirthſchaftlicher An⸗ 
ſchauung herübergeführt wird. Dieſe Einzel⸗Fragen lauten: 

„Wie kommt es, daß in einer Stadt die Wohnungsmiethe 
ſchneller ſteigen kann als das Einkommen, aus dem fie bezahlt 
wird, ſo daß ſie unabläſſig harter drückt? Wie kommt es, daß 
der Bauſtellenpreis ſchneller wachſen kann als das Geſammt⸗ 
vermögen der Einwohner, fo das der Neubau ſtets ſchwerer 
wird? Und weiter: wie kommt es, daß wir in den meiſten 
größeren Städten des Feſtlandes unſere Wohnungen zwei⸗, 
drei, vier-, fünf⸗, jedes, ja ſiebenfach übereinander geſetzt 
haben, ſtatt nebeneinander, daß wir im Anſchluß daran uns 
mit halben, drittel, viertel, fünftel, ſechſtel und ſiebentel Keller 
und Dachboden begnügen, daß wir Hof und Garten mehr und 
mehr haben verkümmern laſſen und in der modernſten Groß⸗ 
ſtadt des Feſtlandes, in Berlin, einen Theil der Bevölkerung ſogar 
mit den Betten unter die Erde verwieſen haben ?“ i 

Der Verfaſſer will dieſe Fragen nicht vollſtändig beant⸗ 
worten, vielmehr bezeichnet er ſeine Arbeit ausdrücklich nur als 
„vorbereitende Studien“. Aber in der Volkswirthſchaft iſt eine 
richtige Frageſtellung die Hauptſache, und daß die obigen Fragen 
richtig geſtellt find, das, möchten wir annehmen, muß einem 
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Jeden, der ſie zum erſten Male aufwerfen hört, ſofort höchſt 
wahrſcheinlich dünken, ſelbſt wenn er etwa über den in der 
letzten Frage geſchilderten Zuſtand ganz anders denken ſollte, 
als der Verfaſſer. Er ſelbſt knüpft nämlich an ſeine Frage zu⸗ 
nächſt folgende Betrachtung: 1 . 1274 

„Freilich, es war lange Zeit hindurch nicht landläufig, 
und iſt es für Viele noch heute nicht, daß dies ein widerſinniger 
und schädlicher Juſtand iſt. Im Gegentheil, das Alles find 
ja erfreuliche Merkmale des Uebergangs in den großſtädtiſchen 
Charakter, hieß es und heißt es zuweilen auch noch heute. So 
ſieht Paris aus, und — mein Leipzig ſoll ein klein Paris ſein 
und ſeine Leute bilden. Für die zuſammenſchrum fende Räum⸗ 
lichkeit der Privatwohnung aller Stände ſindet ſich der Erſatz 
in der wachſenden Räumlichkeit der Kaffeehäuſer, der Bier⸗ und 
Weinſtuben, der Reſtaurants; der öffentliche Ballſaal macht den 
Saal in der eigenen Wohnung überflüſſig; den Garten erſetzt 
der Stadtpark und die Gärten der Sommerwirthſchaftslocale. 
Das Wachsthum der Städte ermöglicht und macht nothwendig 
einen ſtets ſtärker ſich markirenden Uebergang von der indivi⸗ 
duellen zur gemeinſamen Wirthſchaft, von der Geſelligkeit des 
kleinen Kreiſes zur Geſelligkeit der großen Welt, und 
gerade darin liegt ein Hauptreiz des großſtädtiſchen Lebens. 
Es iſt vollſtändig wahr: ſo ſieht Paris aus. Aber London 
ſieht nicht jo aus. Paris iſt zwar eine große Stadt, aber 
London ift doch noch viel größer. In der That, London iſt 
min deſtens noch einmal fo groß. Die letzten Volkszählungen 
ergeben . Paris mehr als 1,600,000 Einwohner, für London 
nahezu 3 Millionen, aber wird in beiden Fällen die volkswirthſchaft⸗ 
lich zur Stadt gehörige, d. h. in der inneren Arbeitstheilung 
der Stadt fungirende Bevölkerung der weiteren Umgebung hin⸗ 
zugerechnet, fo erreicht Paris noch nicht 19g, London aber volle 
31½ Millionen Einwohner.“ Und nun geht der Verfaſſer über 
zu einer eingehenden Schilderung der Wohnungs⸗ Verhältniſſe 
in London, um ſie demnächſt mit denen in Berlin zu vergleichen 
— woraus ſich dann die Entgegnung auf den obigen Einwand 
von ſelbſt ergiebt. 


Deut ſchlau d. 

Berlin, 2. Mai. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird unter 
dem 1. Mai von hier telegraphirt: „Die Oeſterreichiſchen ſoge⸗ 
nannten Anerbietungen wegen Schleswig⸗Holſteins, bekanntlich 
Ergebniß des Coalitions⸗Programms, ſollen Preußiſcherſeits 
vorläufig unannehmbar bezeichnet worden fein. Einen unmit⸗ 
telbar bevorſtehenden Bruch wegen Oeſterreichs Vorgehen Leim 
Bunde will man noch nicht vorherſehen. Etwaige Anträge 
Oeſterreichs am Bunde würden jedenfalls erſt an den Aus⸗ 
ſchuß gehen. In erſter Linie erhält a Frage der Rüſtun⸗ 
gen, welche die Lage noch immer kritiſch erſcheinen läßt.“ — 
Der „Weſer Zeitung“ wird aus Wien, 1. Mai telegraphirt: 
„Eine Oeſterreichiſche Erklärung iſt in Berlin abgegeben wor⸗ 
den, worin die militäriſche Stellung Preußens in Schleswig, 
Kiel und Rendsburg unter Wahrung des Bundesrechtes un 
Ständerechtes zugeſtanden wird Be Band Holſteins ſelbſtſtän⸗ 
diger Conſtituirung nach Einholung des Bundesbeſchluſſes wird 
eine Ständebefragung vorgeſchlagen. — Der „Breslauer Ztg.“ 
wird aus Wien, 1. Mai, telegraphirt: „Die geſtern über⸗ 
reichte Preußiſche Antwort auf die Oeſterreichiſchen Abrüſtungs⸗ 
vorſchläge lautet ablehnend. Oeſterreich gedenkt in der Herzog⸗ 
thümerfrage weitere Conceſſionen zu machen.“ Kn 

Die „Kreuz = Zeitung“ ſagt: „Wie wir hören, ſcheint in 
der nächſten Zeit eine weitere Ausdehnung unſerer Rü⸗ 
tungen bevorzuſtehen. i 
ber dei nen der Oeſterreichiſchen Rüſtun⸗ 
gen giebt eine ganz unverdächtige Quelle, die „Augsb. Allg. 
Ztg.“ in einer Peſther Correſpondenz folgende Auskunft: Die 
Kriegsrüſtungen gegen Italien werden mit aller Energie und 
äußerſter Schnelligkeit betrieben. Fur ſämmtliche dortige Trup⸗ 
pentheile, die ihren Werbe⸗ ezirk in Ungarn haben, ſowohl 
Infanterie als Artillerie und Cavallerie (letztere Ulanen und 
Huſaren), ſind die Urlauber einberufen und zum Theil ſchon 
abmarſchirt; eben jo werden die Ausrüſtungs ⸗Gegenſtände, 
Munition ꝛc. aufs Schleunigſte befördert, jo daß die Südbahn 
Mühe hat, den Transport = Anforderungen zu genügen. Des 
gleichen find alle beurlaubten Mannſchaften der Marine, ſowohl 
Offiziere und Cadetten als Gemeine einberufen, und zum Theil 
nach Pola ſchon abgegangen. Man hat dabei auf die älteſten 
Urlaubs ee urückgegriffen, wodurch zahlreiche Familien: 
Väter ſchwer betroffen ſind. Mit den hieſigen Pferdehändlern 
Blum und Brachfeld hat die Regierung eine Lieferung von 
nicht weniger als 20,000 Stuck Pferden (leichte Cavallerie zu 
120, Artillerie zu 150, ſchwere Cavallerie zu 180 fl. pro Stück, 
die binnen 30 hen geliefert werden ſollen, abgeſchloſſen, und 
die erſten Lieferungen derſelben ſind ſo ſchnell und ſo Faden 
eingetroffen, daß die Regimenter ſich außer Stande befinden, 
dieſelben eben ſo ſchnell zu verwenden. Es haben daher in 
den Höfen des Neu⸗Gebäudes und des Invaliden⸗ Palais höl⸗ 
zerne Baracken zur Aufnahme dieſer Pferde eingerichtet werden 
müſſen. Auch für das Bayeriſche Kriegs⸗Miniſterium hat die⸗ 
ſelbe Handlung nach erfolgter Ausfuhr Genehmigung ſeitens 
der Oeſterreichiſchen Regierung eine Lieferung von 6000 Stück 
Pferden übernommen, die bereits abgeliefert worden ſind. 

) Nach vertraulichen Mittheilungen gut unterrichteter Kreiſe 
in Wien fol die ganze Calamität, welche durch die Deitervei- 
chiſchen Kriegsrüſtungen herbeigeführt worden iſt, dem raſtloſen 

emühen des K. Sächſiſchen Cabinets zu verdanken ſein. Es 
wird verſichert, daß Sachſen die Kaiſerliche Regierung ſchon im 
Monat März zu Rüſtungen dringend aufgefordert und die 
Haltung des Königreichs Sachſen bei einem etwaigen Conflict 
zwiſchen Preußen und Oeſterreich davon abhängig gemacht habe, 
daß Oeſterreich durch ſofortige Rüſtungen den Ernſt ſeiner Ent⸗ 
ſchließungen hinreichend documentire, um der Sächſiſchen Re⸗ 
gierung das nöthige Vertrauen einzuflößen. Die Drohung, daß 
Sachſen und auch andere Mittelſtaaten, feinem Beiſpiele fol⸗ 
gend, im Falle der Weigerung Oeſterreichs, ihren Frieden mit 
Preußen behufs der Sicherſtellung unter gewiſſen Bedingungen 
machen würden, ſoll das Wiener Cabinet beſtimmt haben, dem 
Sächſiſchen durch Oeſterreichiſche Rüſtungen die gewünſchte Ga⸗ 
rantie zu geben, um neben Sachſen auch die übrigen Mittel⸗ 
ſtaaten zu einer feſteren Haltung gegen Preußen zu ermuthigen. 
Eine natürliche Folge dieſer Haltung Sachſens iſt es geweſen, 
daß feine Regierung auf die an alle Bundesregierungen durch 
die Depeſche vom 16. März d. J. ergangene Aufforderung mit 
hervorragendem Eifer ihre Bereitwilligkeit bethätigt hat, im An⸗ 
ſchluß an Oeſterreich ſelbſt zu rüſten, ſo daß das Sächſiſche 


Stettin, 1866. 
Mittwoch, 2. Mai. 
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für Oeſterreich beſtimmte Contingent gegenwärtig als vollſtän⸗ 
dig kriegsbereit betrachtet werden darf. Dem Herrn v. Beuſt 
BET dürfte die Württembergiſche Regierung unter Leitung 
es Freiherrn v. Varnbüler in ihrer Politik und in ihrem 
Kriegseifer ſtehen, wä rend die übrigen Bundesregierungen bis⸗ 
her in paſſiver Sn haltung verharren. (Spen. Ztg.) 

Das Preußiſche Circular in der Bundes reform⸗ 
frage lautet wörtlich: ’ 

„Berlin, 27, April 1866. Der Neuner⸗Ausſchuß, welcher 
unſeren Antrag vom 9. April d. J. auf Einleitung der Bundesreform 
durch Berufung eines Parlaments der Bundesverſammlung zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung zu unterbreiten hat, iſt am 26. April gewählt worden, 
und es handelt ſich nunmehr um Beſchleunigung der Entſcheidung 
dieſer Vorfrage. 1 

Während das Reformbedürfniß von allen Seiten längſt aner⸗ 
kannt iſt, und während die Nothwendigkeit der parlamentariſchen 
Mitwirkung an der Bundesreform kaum noch ernſtlich beſtritten wer⸗ 
den kann, tritt uns in den Erklärungen verschiedener Regierungen in 
der Bundestagsſitzung vom 21. April und auf anderen Wegen die 
Auffaſſung entgegen, daß vor der Beſchlußnahme über die Parla⸗ 
mentsberufung erſt über die materielle Seite der Reformfrage zwiſchen 
den Regierungen eine Einigung zu erzielen ſei. 

Man erwartet von uns die Einbringung unſeres vollſtändigen 
Reformplanes in den Ausſchuß, und eine Regierung geht ſoweit, 
ſogar den Beginn der Thätigkeit deſſelben von einer ſolchen Mitthei⸗ 
lung abhängig machen zu wollen, 

Dieſer Auffaſſung gegenüber, deren Verwirklichung die Beſei⸗ 
tigung jedes ernſthaften Reformverſuchs wäre, müſſen wir darauf 
aufmerkſam machen, daß nach unſerem Antrage und dem Bundesbe⸗ 
ſchluſſe vom 21. April die Aufgabe des Neuner ⸗Ausſchuſſes nicht die 
Verhandlung über die dem Parlamente zu machenden Reformvorla⸗ 
gen, ſondern die Berichterſtattung darüber iſt, ob von Bundeswegen 
die Einberufung einer aus directen Wahlen hervorgehenden Volks⸗ 
aer ch zur Berathung der Bundes⸗Reforn zu beſchließen ſei 
oder nicht. 

Unſere Vorſchläge für die Reformvorlagen werden wir un⸗ 
ſeren Bundesgenoſſen erſt dann vorlegen, wenn der Zuſammen⸗ 
15 N Parlaments zu einem beſtimmten Termine ge⸗ 
ichert iſt. 

Wir werden bei den Ausſchußberathungen die Gebiete des 
Staatslebens bezeichnen können, auf welche unſere Vorſchläge ſich er⸗ 
ſtrecken werden. Es ſind größtentheils Fragen, welche ſich auf die 
Sicherſtellung der nahen Zwecke des Bundes beziehen, die bereits 
Gegenſtand der eingehendſten Verhandlungen geweſen ſind und des⸗ 
halb eine Verſtändigung zu einem beſtimmten Termin möglich machen. 
Wir werden uns, um dies Ziel zu erreichen, gern beſcheiden, nur die 
allernothwendigſten Fragen anzuregen, da uns dadurch der Erfolg des 
Reformverſuchs am meiſten gefördert erſcheint. 

An eine Verſtändigung der Regierungen über den Inhalt und 
Text der Vorſchläge aber glauben wir nicht, wenn für dieſelbe nicht 
ein Präcluſivtermin mit der Ausſicht auf die fördernde Mitwirkung 
des in der Volksvertretung liegenden einheitlichen und nationalen 
Factors geſtellt wird. . 

Nach den mit den Reformverſuchen in den letzten Jahrzehnten 
gemachten Erfahrungen halten wir es für ganz zweifellos, daß ohne 
die ſelbſtauferlegte Nöthigung, welche in der vorherigen Woſtande 
des Termins für die Parlamentseröffnung liegt, an eine Verſtändi⸗ 
gung der Regierungen auch nur über die allernothwendigſten 
men gar . zu denken. 15 

Wir ſtehen mit dieſer Ueberzeugung, für welche die eclatante⸗ 
ſten Thatſachen ſprechen, gewiß nicht allein. Sind doch die Gefahren 
welche dem Bunde von außen drohten, nicht ausreichende Motive ge⸗ 
weſen, um für die dringend nothwendige Reform der Bundes⸗Kriegs⸗ 
Verfaſſung auch nur die erſten Schritte zu Wege zu bringen, zu wel 
cher Preußen ſeit faſt 4 Jahrzehnten wiederholt in energischer Weiſe 
den Anſtoß 1 hat. Und hat doch noch im letzten Jahrzehnt, 
Angeſichts des ſtets drohenden Däniſchen Krieges, die Verhan lung 
über die Küſten⸗Vertheidigungs⸗ und Flotillen⸗ Frage, wo es ſich bei 
Preußens Opferwilligkeit nur um ganz geringfügige Leiſtungen ſeitens 
der Bundesgenoſſen handelte, trotz aller unſerer Bemühungen am 
1 115 pen bei den Regierungen, ſeit 1859 bis jetzt aussichtslos 
geſchwebt. 

„Die Beſtimmung des Termins der Parlaments⸗Eröffnung vor 
Beginn der Regierungs Verhandlungen über die Reform : Vorlagen 
iſt der Kern unſeren Antrages vom 9. April. Mit der Ablehnung 
dieſer Frage wäre die ernſtliche Behandlung der Bundes ⸗ Reform 
überhaupt thatſächlich abgelehnt 

Eure .., wollen die Regierung, bei welcher Sie beglaubigt 
zu ſein die Ehre haben, über dieſe unſere Auffaſſung nicht in Zweifel 
laſſen. 2 v. Bismarck.“ 
Die „Spen. Ztg.“ meldet: Dem Vernehmen nach iſt das 
Miniſterium des Innern mit den vorbereitenden Arbeiten für 
die Eintheilung der Wahlkreiſe zum Zweck der Wah⸗ 
len für das Deut ſche Parlament beſchäftigt. An die 
Provinzialbehörden ſind zu dieſem Behufe die erforderlichen An⸗ 
weiſungen ergangen. Wie wir hören, ſollen die Wahlkreiſe mit 
möglichſter Verückſichtigung der beſtehenden Kreiseintheilung fo 
gelegt werden, daß 75,000 bis 100,000 Seelen auf den einzel⸗ 
nen Wahlkreis kommen. d 1 

Aus Dresden wird der Prager „Politik“ der Vorſchlag mit⸗ 
getheilt, den Hr. v. Beuſt der Augsburger Miniſter⸗ usern 
gemacht hat. Die Vorlage geht dahin: 

1) Die principielle Annahme einer allgemeinen Deutſchen 
Reichsvertrelung aus allen Ländern eee Bundes incl. 
Holſtein wird keiner Einſprache der ittelftaaten begegnen. 2) 
Die von Preußen zugeſicherten Vorlagen, welche die Elemente der 
zukünftigen Reform ſein ſollen, werden der bereitwilligſten Prüfung 
der Mittelſtaaten gewiß ſein. 3) Keineswegs iſt eine Stärkung der 
Bundesgewalt und der Bundesarmee durch ſpeciale Stellun⸗ 
gen der Bundesstaaten anzuſtreben, ſondern ausſchließ 
lich für den Bund ſelhſt. (Dieſer 85 iſt augenſcheinlich gegen 
Bayern und die ihm in Aus icht geſtellte Führung Süddeutſchlands 
gerichtet.) 4) Die Mittelſtaaten erachten jeden Bruch des Bundes⸗ 
friedens für einen Bruch der Bundesacte, für den der Bund die Exe⸗ 
eution verhängt. Dieſelbe kann auch verhängt werden, 
falls ein Mitglied des Bundes denſelben verlaſſen 
will. 5) Die Herzogthümerfrage kann nur im Sinne deren unge 
theilten Beſtandes und des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Bevölkerung 
ihre Löſung empfangen.“ 9. 8 f 

Die „Kreuz⸗Ztg.“ beſtätigt die Richtigkeit dieſer (nicht an⸗ 
genommenen) Vorlage und fügt hinzu, daß Hr. v. Beuſt außer⸗ 
dem, wenn anch ohne Erfolg, verlangt, die Deutſchen Mittel⸗ 
ſtaaten ſollten ſich dahin erklären, daß ſie auf die Berathung 
der Preußiſchen Bundesreform erſt dann eingehen würden, 
wenn die Schleswig⸗Holſteinſche Frage, und zwar durch den 
Bund, volländig gelöſt wäre. 5 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt an der Spitze ihrer poli⸗ 
tiſchen Ueberſicht: „Eine telegraphiſch gemeldete Nachricht der 
„Opinione“ giebt fiber die Entſtehung der Gerüchte von einer 
Miniſterkriſis in Florenz näheren Aufſchluß. Nach dieſer 
Nachricht hätten die dortigen Miniſter ein ſchönes Beiſpiel von 
Bürgerſinn gegeben, indem ſie, offenbar von der parlamentari⸗ 
ſchen Oppoſition zu dem Gedanken geführt, es jet für Italien 


efor⸗ 


ein durchweg populäres Miniſterium nothwendig, zu Gunſten 
eines Cabinets Ricaſoli ihre Entlaſſung geben wollten.“ Die 
„Nordd. Allg. Zeitung“ will doch damit nicht etwa fagen — — 2 

Nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ wäre die Regierung, bis 
die Reform des Paßweſens auf dem Wege der Geſetzge⸗ 
bung zu Stande kommt, geneigt, die auf dem Verwaltungswege 
möglichen Erleichterungen eintreten zu laſſen 9 

Die in der vorigen Woche verbotene Wiener „Preſſe“ iſt 
das zwölfte Journal, welches in Preußen gegenwärtig verboten 
iſt. Die übrigen find; „Zeitung für Norddeutſchland“ (Hanno⸗ 
ver), „Reform“ (Hamburg), „Frankfurter Laterne,“ „Wochen⸗ 
ſchrift des Deutſchen Nationalvereins“ Coburg), „Neue Frank⸗ 
furter Zeitung, „Neue freie Preſſe“ (Wien), „Bund“ (Bern), 
„Wochenblatt der New⸗Norker Staatszeitung,“ „Gartenlaube“ 
(Leipzig), „Herrmann“ (London) und „Kolokol“ (Glocke, erſcheint 
in London.) Die beiden letzteren Blätter ſind ſchon früher, 
die übrigen zehn erſt unter dem jetzigen Miniſterium verboten 
worden. 

Dresden, 1. Mai. Das „Dresdener Journal“ theilt 
mit, daß auf die am letzten Sonnabend hier übergebene Preußi⸗ 
ſche Sommationsdepeſche eine vom 29. April datirte Ant⸗ 
worts = Deveſche heute in Berlin übergeben 0 . 8 

T. B.) 


Oeſter reich. 

Wien, 30. April. Die „Wiener Ztg.“ begleitet das Fi⸗ 
nanzgeſetz mit einem Expoſe, welches ſich darauf beſchränkt, 
die finanziellen Erwägungen darzulegen, welche zu der Form 
des Anlehens geführt. Zum Verſtändniß ſchicken wir Folgen⸗ 
des voraus. Das am 31. December v. J. veröffentlichte Bud⸗ 
get für 1866 ſchließt wit einem Defizit von nominell 40,139,146 
Gulden ab. Außerdem enthält es unter den Einnahmen einen 
Betrag von 14,899,555 Gulden, aus der Veräußerung von un⸗ 
beweglichem Staatseigenthum. Es waren alſo etatsmäßig rund 
55 Mill. fl. noch aufzubringen. Das Finanzgeſetz pro 1866 
ordnete unter Art. V. und VI. an, daß die näheren Beſtimmun⸗ 
gen über die Verwerthung des zur Veräußerung beſtimmten 
unbeweglichen Stgats⸗Eigenthums mittelſt eines beſonderen Ge⸗ 
fetzes erfolgen ſollen, und daß das Defizit im Wege des Cre⸗ 
dits zu decken ſei. Auf dieſe beiden Artikel beruft ſich das 
jetzt erlaſſene Finanzgeſetz und ordnet Aufnahme von Pfand⸗ 
briefen auf Staatsdomänen im Nominalbetrage von 60 Mil⸗ 
lionen an, ein Betrag, der obigem Defizit von 55 Millionen 
entſprechen würde, wenn die im Spätherbſt v. I. contrahirte 
90 Millionen⸗Anleihe keine Mittel zur Deckung des Deficits 
übrig ließ. Wie ſchon in den Motiven des Budgetgeſetzes an⸗ 
gedeutet — fo belehrt das erwähnte Expoſe das Publikum — 
habe ſtatt des Verkaufs von Staatseigenthum die Beleihung 
ſtattgefunden, wenn dieſer letztere Modus dem Staatsſchatze 
größere Vortheile biete. Dieſe Even walität läge jetzt vor. 

Der Staatshaushalt bedarf zur Deckung feiner laufenden Ver⸗ 
bindlichkeiten prompter Geldmittel, welche ihm die currenten Einnah⸗ 
men nicht vollſtändig liefern, und er vermag dieſelben nicht durch die 
Veräußerung von Staatseigenthum zu beſchaffen, weil die Zeitum⸗ 
ſtände dem Verkaufe großer Grundcomplexe äußerſt ungünſtig ſind 
und im beſten Falle für die einzuzahlenden Kaufſchillinge langere 
Termine bewilligt ben e dd alſo der Erlös dann nicht zur 

wäre, wenn er benöthigt wird. 5 
„we „Die Finanzverwaltung hat daher das Project der Geldbe⸗ 


ſchaffung mittelft eines umfaſſenden Tomänen⸗Beleihungsgeſchäftes 


ernſt in das Auge gefaßt und glaubt in ſelbem ein ausgiebiges und 
u Mittel zur Deckung des nächſten Staats erfor» 
derniſſes, beziehungsweiſe des im Dienſte des Verwaltungsjahres 
1866 ſich ergebenden Defizits gefunden zu haben. 

„Die Baſis der Operation bildet das mit einem Boden⸗Cre⸗ 
ditinſtitute abzuſchließende Hypothekardarlehensgeſchaft, wobei der 
Staat mit ſeinem unbeweglichen Eigenthume an Staatsgütern und 
Forſten in das privatrechtliche Verhaͤltniß eines Hypothekarſchuldners 
zu einer Hypothekenbank tritt. Das Bodencreditinſtitut belehnt die 
Staatsdomänen oder den Staatsforſt unter denſelben Bedingungen, 
Vorſichten, Sicherſtellungen und Rechtsfolgen, unter denen es Privat⸗ 
perſonen auf Immobilien Darleihen vermittelt, das heißt, es giebt 
dem Staate gegen intabulgtionsmäßige Schuldverſchreibungen und die 
ewöhnlichen Annuitäten ſeine Pfandbriefe, welche, weil ſie dieſelben 
Sicherheiten bieten, oh dieſelben 1 57 wie überhaupt Pfandbriefe 
ines Boden⸗Creditinſtituts repräſentiren. data: 
je Es folgt nun eine Auseinanderſetzung der Vortheile einer 
ſolchen Finanzmaßregel, welche wir unſern Leſern erſparen 


önnen. Am Schluß heißt es: 
n „In mee e des Friedens und der Ordnung hat 


dieſe Verwerthung durchaus keigen Anſtand, weil Pfandbriefe einer 


i elar⸗Anſtalt, welche ſtatutenmäßig ausgefertigt ſind, 
en ehr KL Gel bilden, das hauptſächlich für feſte Capitals⸗ 
anlagen geſucht wird und in ſeiner Eigenſchaft als mobile Hypothek, 
beſonders wenn es auf klingende Münze lautet, vor anderen Eredit⸗ 
papieren bevorzugk zu werden pflegt, daher mau über das günſtige 
Endreſultat dieſer auf vollkommen civilrechtlicher Bafis ſich bewegenden, 
den Stempel der Solidität in ſich tragenden Operation nicht in 
Zweifel ſein kann. Nur wären hierfür ruhige normale Verhältniſſe 
eine Vorbedingung. Inſolange dieſelben nicht eingetreten ſind, im 
Gegentheile die politiſche Lage ſchwierig und verwickelt bleibt und 
die hierdurch hervorgerufene Gedrücktheit und Unficherheit ſammt⸗ 
licher Europäiſcher Geldmärkte anhält, muß das feſte Pla⸗ 
cement der zu kreirenden Werthpapi:re, falls dieſelben nicht verſchlen⸗ 
dert werden ſollen, verſchoben bleiben, und es tritt vorläufig an die 
Stelle der feſten Begebung, die im Geſetze in Ausſicht genommene 
Vornahme einer Zwiſchenoperation, welche in der Emiſſton von 
Treſorſcheinen beſteht, die auf Ordre lautend, auf 3 Monate laufend 
und von 3 zu 3 Monaten prolongnbar zu 6 Procent pro anno ver⸗ 
zinslich in Appoints zu wenigſtens 10,000 fl. ausgeſtellt, unter der 
Controlle der Commiſſion zur Controlle der Staatsſchuld bis zur 
Hälſte des Bet ages Rh Pfandbriefe herausgegeben 

durch die letztern fundirt werden n 

* Dieſes 9b des Patriotismus der Vorſchußleiſter und 
dieſe Verklauſulirung der Gewiſſenhaftigkeit der Finanzverwal⸗ 
tung — beides iſt für die etwa noch kommenden Finanzmaß⸗ 
regeln ominös. 

Als diejenige Bodenereditanſtalt, welche die Pfandbrief⸗ 
Anleihe übernehmen wird, bezeichnet die „Debatte“ die hieſige. 
Daß einem Staate von ſo zweifelhafter Zahlungsfähigkeit ge⸗ 
genüber die Uebernahme von 60 Millionen Pfandbriefen auch 
gegen hypothekariſche Sicherheit ein ſehr gewagtes Geſchäft iſt, 
liegt auf der Hand; denn die Subhaſtation eines für 60 Mill. 
Gulden gegebenen Pfandes würde die Preiſe des 8 
enorm drücken. Die „Debatte“, indem ſie die Vorzüglichkeit 
der Beleihung gegenüber der Veräußerung der Domänen 
nachweiſen will, eröffnet der Bodencreditanſtalt für den Fall 
der Subhaſtation eine ſehr düſtöe Perſpective; ſie weiſt 
darauf hin, „daß durch eine maſſenhafte Veräußerung des 
Staatseigenthums der Werth von Grund und Boden, der 
ohnehin in den letzten Jahren in Folge Zuſammentreffens 
verſchiedener unglücklicher Verhältniſſe außerordentlich ge⸗ 
ſunken war, neuerdings ganz empflndlich alterirt würde, 
und daß ſchon deswegen der Staat, um die ſtärkſte Claſſe 
von Staatsbürgern zu ſchonen, die ja das eigentliche Funda⸗ 
ment unſeres Staatsbaues bildet, für jetzt von einer maſſen⸗ 
haften Veräußerung der Staatsgüter Abſtand nehmen müßte, 
nicht zu gedenken der Erwägung, ob denn überhaupt im Lande 
jetzt Käufer für ſo große Objecte, wie fie ber Staat zu ver⸗ 
äußern hat, ſich vorfinden würden.“ Die Bodenereditanſtalt 
wird ſich doch überlegen müſſen, ob ſie denn eventuell im Lande 
überhaupt Käufer für ſo große Objecte finden wird. Die Angſt 
der Grundbeſitzer, daß das Angebot von Pfandbriefen ihren 


Credit ruiniren werde, ſucht die „Debatte“ dadurch zu verſcheu⸗ 


erhalten werde. 


chen, daß ſie die Pfandbriefe in das Ausland wandern läßt, 
wohin denn auch unſere Eiſenbahnprioritäten und wer weiß 
was ſonſt noch nachfolgen kann. Schließlich gehört ganz Oeſter⸗ 
reich dem Auslande? 

Die „Debatte“ will ferner wiſſen, daß von den 30 Mill. 
Treſorſcheinen“ bereits die Hälfte von den Franzöſiſchen Häu⸗ 
ſern übernommen ſei, welche das letzte Oeſterreichiſche Anlehen 
patroniſirten. Im Uebrigen bemüht ſich die „Debatte“ der Fi⸗ 
nanzmaßregel mehr Farbe zu geben, als man es in dem amt⸗ 
lichen Organ für angemeſſen gefunden hat. Das dort neben 
dem Defieit als der Deckung bedürftige ‚nächte Staatserfor⸗ 
derniß“ wird hier in folgender Weiſe nähen illuſtrirt: 

„Ueberdies bedarf es wohl keines beſonderen Scharfſinnes, um 
zu errathen, daß die Regierung angeſichts der immer drohender 
werdenden Verwicklungen an den Sud⸗ und Nordgrenzen des Reiches 
militäriſche Maßnahmen, wie ſie die Sicherheit des Reiches gebiete⸗ 
riſch verlangen, treffen muß. Die hierdurch veranlaßten Ausgaben, 
welche natürlich bei Aufftelung des Finanzgeſetzes nicht in Ausſicht 
genommen werden, abſorbiren die für andere Staatszwecke vorgeſehenen 
disponiblen Mittel und jo tritt eben an die Regierung gebieteriſch 
die Nothwendigkeit heran, ſich neue Reſſourcen zur Beſchaffung der 
ihr nöthigen Geldmittel zu eröffnen. Wir haben geſtern eines Ge⸗ 
ſchäſtes Erwähnung gethan, wodurch die Regierung 9½ Millionen 
von zwei hieſigen Inſtituten und einigen erſten Firmen in wahrhaft 
patriotiſcher und ſehr anzuerkennender Weiſe zur Verfügung geſtellt 
erhielt. Dieſes Geſchäft, ſowie das heutige Geſetz, ſtellen vor Allem 
klar, daß die Regierung durchaus nicht geneigt iſt, ſo leichten Sinnes 
zur Emmiſſion von Staatsnoten zu ſchreiten, wie ihr die Journale 
in den letzen Wochen zu imputiren beliebten. Das heutige Geſetz 
giebt alſo zunächſt glänzendes Zeugniß für das gewiſſenhafte Beſtre⸗ 
ben der jetzigen Finanzleitung, jo weit es irgend angeht und ermög⸗ 
licht wird, Alles zu vermeiden, was in den Augen der Menge () 
wenigſtens geeignet ſein könnte, als die Herſtellung geordneter Geld⸗ 
verhältniſſe neuerdings erſchwerend darzuſtellen.“ 

Wie der „Debatte“ 1 wird, ſind die Kriegs⸗ 
entſchädigungen und Militärleiſtungen im Lom⸗ 
bardiſch⸗Venetianifchen Königreiche vom Jahre 1859 zur Zeit 
nicht nur bereits vollſtändig liquidirt, ſondern iſt ſchon eine 
Summe von 2,906,266 fl. zur Auszahlung angewieſen worden. 
Das genannte Blatt bemerkt dazu: „Wer die außerordentlichen 
Schwierigkeiten einer ſolchen Liquidation kennt, und wer ſich 
erinnert, daß ſonſt Jahrzehnde vergingen, bevor dieſelben zu 
beſchaffen, wird die verhältnißmäßig raſche Erledigung um ſo 
ſicherer zu würdigen wiſſen, als die Regierung ſich durch die 
bedrängten Finanzverhältniſſe nicht hat abhalten laſſen, ihren 
Serge nen, ſobald dieſelben klar geſtellt, ſofort gerecht zu 
werden. 

Auf Anregung des Vereins für volkswirthſchaftlichen 
Fortſchritt hat fi ein „Wiener volkswirthſchaftlicher 
Frauenverein“ konſtituirt; der Verſammlung präſidirte 
Graf Edmund Zichy; es wurde ein Damenausſchuß eingeſetzt, 
um den a Statutenentwurf, der ſich im Weſent⸗ 
lichen dem des Berliner Vereins gleicher Tendenz anſchließt, 
weiter zu berathen, zur Präſidentin deſſelben wurde Frau Dr. 
Heinrich Laube gewählt. ’ 

Wien, 1. Mai, Abends. Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ 
bemerkt bezüglich der Stellung Bayerns zu dem in einigen 
Zeitungen gemeldeten Projecte, Bayern den Prinzipat 

üddeutſchlands zu übertragen: Es iſt nicht unſeres Am⸗ 
tes, die Regierung des Enkels des Deutſcheſten der Deutſchen 
Könige gegen dieſe Verdächtigung in Schutz zu nehmen. Wir 
verlangen wieder noch erwarten wir, daß Bayern ſich für Oeſter⸗ 
reich erhitze, aber wir haben ein Recht zu erwarten, daß es 
RE allen Umſtänden treu und feſt zu Deutfchland ſtehen 
werde. 

Die „General⸗Correſpondenz“ meldet: Die Wander⸗Ver⸗ 
ſammlung der Deutſchen Land⸗ und Forſtwirthe in 
Wien iſt bis auf einen ſpäter bekannt zu machenden Termin 
vertagt. Die am 17. d. M. beginnende landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung RS jörg Statt. (W. T. B.) 

talien. i 

Die neueften Blätter aus Venetien geben intereſſante 
Aufſchlüſſe über die Entſtehung der Depeſche, welche den Ein⸗ 
fall von Freiſchaaren bei Rovigo ins Venetianiſche meldeten. 
Die falſche Nachricht wurde durch die Oeſterreichiſche Tele⸗ 

raphie durch das ganze Reich von Wien aus befördert; ganz 
Venetien erhielt dieſe Depeſche von Wien; die K. K. Verwal⸗ 
tung ließ dieſe Depeſche, von der ſie wiſſen konnte und mußte, 


daß ſie durch nichts begründet war, nicht blos durch alle Blätter, 


auch durch ihre officiellen Organe, wie die amtliche Zeitung von 
Venedig, verbreiten, fie beobachtete zu allgemeiner Verwunde⸗ 
rung vierundzwanzig Stunden das vollſtändigſte Schweigen und 
bewirkte die höchſte Aufregung in allen Kreiſen, weil die Unter⸗ 
richteten nicht begreifen konnten, welche Abſicht die Regierung 
dabei habe, während die Anderen meinten, es müſſe doch etwas 
daran ſein, da die Regierung dieſe Depeſche ja, ſtatt zu wider⸗ 
rufen, ausbreite. Es muß 0 e. INS? 
ſteigende Confuſion in der Venetianiſchen Verwaltung oder die 
Abficht, zu unklugen Putſchen aufzuregen, zu Grunde liegen. 

Aus Neapel wird gemeldet, daß bei Abzug der Truppen 
nach Norden Freiwilligen⸗Corps gebildet worden, die gegen die 
Banditen operiren werden. Auch die Feſtungswerke von Capua 
und Gacta werden ausgebeſſert und vervollſtändigt. 

Florenz, 1. Mat. In der heutigen Sitzung der Depu⸗ 
tirtenkammer bemerkte Boggio, welcher Bericht über die neueſte 
Vorlage des Finanzminiſters erſtattete, die Commiſſion habe 
die Eröffnungen Lamarmoras und Scialojas günſtig 
aufgenommen; er hoffe, daß Europa aus der Zustimmung, 
welche die Commiſſion der Vorlage ertheilt habe und die Kam⸗ 
mer ertheilen werde, erſehen möge, wie feit Italien entſchloſſen 
ſei, feine Beſtimmung zu erfüllen. Die Rede Boggios wurde 
mit großem Beifall aufgenommen. — Die Vorlage der Itegie- 
rung iſt von der Commiſſion im Einverſtändniß mit dem Mi⸗ 
nifterium dahin abgeändert worden, daß die Regierung ermäch⸗ 
tigt werden ſoll, bis Ende Juli 1866 die für die Vertheidigung 
des Landes nothwendigen Ausgaben anzuordnen und dieſelben 
durch Inanſpruchnahme außerordentlicher Mittel zu beſchaffen, 
indem dabei jedoch das Syſtem der bereits bewilligten oder 
von dem Parlamente noch zu bewilligenden Steuern intact 
Die Kammer nahm ohne weitere Diseuſſion 
und unter begeiſtertem Zuruf auf den König und Italien 
den Antrag mit 253 Stimmen gegen eine in geheimer Abſtim⸗ 
mung an. — Nachrichten aus allen Provinzen des Landes be⸗ 
ſtätigen, daß der Aufruf zu den Waffen ſowohl von der Be⸗ 
völkerung wie von der Armee mit Begeiſterung aufgenommen 
iſt. In Neapel haben große Demonſtrationen zu Gunſten der 
Rüſtungen ſtattgefunden. Mehrere Journale heben die Eintracht 
hervor, welche Angeſichts der gegenwärtigen Ereigniſſe zwiſchen 
den verſchiedenen Fractionen der Kammer und dem Lande 
herrſche. Auch finden die Zeitungen die der „Independanee 
Belge“ entlehnte Nachricht ſehr befremdlich, nach welcher Frank⸗ 
reich und nicht Italien, Oeſterreich gegenüber, eine Verpflichtung 
betreffs der von Italien zu faſſenden Entſchließungen übernom⸗ 
men hätte; möglicher Weiſe ſei dieſe ungenaue Vermuthung 
veranlaßt durch die übrigens notoriſche Thatſache von der rein 
defenſiven Haltung Italiens. (W. T. B.) 

Florenz, 1. Mai. Der Senat hat die Geſetzvorlage, 
betreffend die Gewährung eines außerordentlichen Credites, mit 
78 gegen 1 Stimme angenommen. (W. T. B.) 

Frankreich. * 

Paris, 1. Mai, Mittags. Hieſige Zeitungen publiciren 


alſo entweder eine Alles über⸗ 


die Depeſche des Grafen Mens dorff an den Oeſterreichiſchen 
Geſandten in Berlin, Grafen Karolyi, vom 26. April. Graf 
Mensdorff ſagt in dem Actenſtücke, daß der Kaiſer die Preußi⸗ 
ſche Antwort vom 21. April, in welcher die Preußiſche Regie⸗ 
rung den Vorſchlag einer gleichzeitigen Entwaffnung annähme, 
mit Befriedigung entgegengenommen habe. Der Kaiſer ſei be⸗ 
reit, die in Böhmen ſtehenden Truppen zurückzuziehen, er ſei 
jedoch genöthigt, die Vertheidigungsmittel nach anderen Rich⸗ 
tungen hin zu verſtärken und glaube ſich verſichert halten zu 
müſſen, daß dieſer letztere Umſtand die Preußiſche Regierung 
nicht verhindern werde, zu entwaffnen. Die Depeſche fügt hin⸗ 
zu, daß der König Victor Cmanuel ſich rüfte, um einen Angriff 
gegen Venetien zu unternehmen, und daß Oeſterreich in Folge 
davon ſeine Armee auf den Kriegsfuße ſetze. Die Oeſterr. Re⸗ 
gierung halte es für nothwendig, das Preuß. Cabinet hiervon in 
Kenntniß zu ſetzen, um nicht falſchen Deutungen ausgeſetzt zu ſein. 
Oeſterreich werde unmittelbar mit der gegenſeitig verabrede⸗ 
ten Entwaffnung beginnen, ſobald es davon überzeugt ſei, daß 
daß die im Süden getroffenen Maßnahmen auf die Wiederher⸗ 
ſtellung der normalen Verhältniſſe zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen keinen Einfluß ausüben werden. In dem Falle, daß 
Preußen die Entwaffnung von der Vorausſetzung abhängig 
machen ſollte, daß die Deutſchen Bundesſtaaten keine weiteren 
militäriſchen Rüſtungen machen würden, möchte ich, fährt Graf 
Mensdorff fort, zu bedenken geben, daß, ſoviel wir wiſſen, dieſe 
Staaten keine wirkliche Rüſtungen gemacht haben, und daß die 
Geſinnungen der Regierungen vollftändige Garantieen für die 
Erhaltung des Friedens in dem Moment gewähren werden, wo 
Oeſterreich und Preußen die abgegebenen friedlichen Erklärun⸗ 
gen verwirklichen. Schließlich wird es ganz von Preußen ab⸗ 
hängen, die Befürchtungen der Deutſchen Regierungen vollſtän⸗ 
dig zu beſchwichtigen, indem es die Zuſicherungen für die Er⸗ 
haltung des Bundesfriedens giebt, die wir unſeren Verbündeten 
am 21. April gegeben haben. (W. T. B.) 
Türkei. 5 
Butareſt, 1. Mai. Durch eine im Amtsblatt publieirte 
Bekanntmachung theilt der Miniſter des Innern der Bevölke⸗ 
rung in den Donau- Fürſtenthümern mit, daß die Deputation 
an den zum Fürſten erwählten Prinzen Carl von Hohenzollern 
abgereiſt ſei, daß kein Zweifel obwalte, derſelbe werde die Wahl 
annehmen, und daß auch die Önrantie= Mächte dem Wahl⸗Act 
ihre Sanction ertheilen würden. — Die Regierung hat, um 
die Effectairung der National⸗Anleihe zu beſchleunigen, ein aus 
den erſten Banquiers und einflußreichſten Einwohnern beſtehen⸗ 
des Comité ernannt, bei welchem Subſeriptions⸗Liſten aufliegen 
ſollen. — Der General Procurator hat bei dem Caſſations⸗ 
Hofe den Antrag geſtellt, den Metropoliten der Moldau wegen 
eines gegen das Land in ſeiner Eigenſchaft als Staats⸗Beamter 
begangenen Hochverrathes zu verurtheilen. (W. T. B.) 


Loegles und Provinzielles. 

SEiettin, 2. Mai. In der heutigen ordentlichen General- 
Ver ſammlung der „Union“, Ackien⸗Geſellſchaft für Sec“ und Fluß⸗ 
Verſicherungen, wurde von dem Vorſitzenden des Verwaltungskaths, 
dem Herrn Stahlberg, der Geſchäftsbericht über das vergangene, das 
9. Geſchäftsjahr der Geſellſchaſt, vorgetragen. j 
! Es wurde darin hervorgehoben, daß die Geſchäfte zwar in 
ihrem Umfange nicht bedeutend, im Reſultat jedoch glücklicherweiſe 
recht befriedigend ausgefallen, obgleich die Fluß- Branche einen außer⸗ 
gabe ich unglücklichen, ſogar Verluſt bringenden Verlauf genommen 

abe. 


In der See⸗Verſ.⸗Branche habe nicht ohne Einfluß auf den 
Umfang des Geſchäfts bleiben konnen, der in Folge ungunſtiger Con⸗ 
luncturen geringere überſeeiſche Verkehr, dann auch der Amſtand, daß 
ein großer Theil der im Herbſt ablaufenden Casco-Jabres⸗Verſiche⸗ 
rungen derzeit nicht erneuert worden, da bei den ungünſtigen Frachten 
die Schiffe weſentlich ie und in größerer Anzahl als gewöhnlich 
aufgelegt worden. Im Vergleich zum Vorjahr ſei die Brutto⸗Verſ.⸗ 
Summe um ca. 1½ Million größer, die Prämien⸗Einnahme dagegen 
Brutto um ca. 16,000 9%, Netto jedoch nur um ca. 5900 N gerin« 
ger; in Folge der niedriger vorzutragenden Prämien⸗Reſerve die dem 
vorigen Jahre effectiv zukommende Prämie aber um ca. 2000 Rz 


größer. , 

Die Zahl der angemeldeten Schaden belaufe fih auf 76, wo⸗ 
von 3 Dampfer mit 9040 , und 13 Segelſchiſie mit 28,100 Ng. 
Total⸗Verluſte 2 Segelſchiffe verſchollen mit 4700 Hg und 58 diverſe 
Havarieen mit 18,515 %, zuſammen 55,655 4 gegen 106 Schaden 
mit 10,738 9 in 1864. — Es ſtelle ſich fo in der See⸗Branche die 
Geſammt Einnahme auf 176,479 9, die Geſammt⸗ Ausgabe auf 
1 8,604 % und laſſe einen Ueberſchuß von 37,874 9% gegen 210 Ru 
in 1804 und gegen 30,453 % im Jahre 1862, dem zunachst beiten. 

In der Fluß- Nerſicherungs⸗Brauche jei zwar, obgleich bei dem 


wiederum troſtloſen Waſſerſtande namentlich auf der Oder der Ver⸗ 


kehr von Ende Mai ab faſt ganz geſtockt und obgleich die C ren 
namentlich in dieſer Branche lährlich wachſe, 00 Mehr l 
Ro Verſicherungs Summe und von ca. 1160 3 Prämien⸗Einnahme 
gegen das Vorjahr erzielt, dagegen ſeien zahlreiche und bedeutende 
Schaden zu beklagen geweſen und zwar größtentheils dadurch, daß 
verſchiedene Brücken⸗Bauten an der Oder ohne genügende Rückſicht 
auf den Lauf des Stromes angelegt und trotzdem die nachträglich 
erforderlichen Vorkehrungen nicht genügend getroffen find; bei dem 
hohen Waſſerſtande im Frühjahr habe die Gefahr um ſo größer wer⸗ 
den muſſen und ſeien dann in Folge deſſen allein 5, zum Theil 
Total⸗Schaden, im Netto-Betrage von 7700 %g an den Brücken bei 
Ochichertzig, Steinau und Ohlau zu beklagen geweſen. Die Schäden 
im Ganzen betrügen 9209 3% gegen 6511 5% in 1864 und es ergebe 
ſich zwiſchen Einnahmen und Ausgaben ein Verluſt von 1240 927 
gegen einen Gewinn von 2125 %g in dem ſchon nicht beſonders glück⸗ 
lichen Jahre 1804. 2 7 

Die Geſammt⸗Einnahme ſtelle ſich auf 200,979 Mu, die Ge⸗ 
ſammt⸗Ausgabe auf 161,119 %, und es verbleibe ein Ueberſchuß von 
3%8 50 N 20 8% gegen 6740 i 22 9% in 1864. Nach Abzug der 
Tantieme kommen jo ſtatutenmäßig 13 % oder 6½ Ag see Actie 
mit 1½500 Rs als Dividende zur Vertheilung, während dem Reſerve⸗ 
fond 17,166 Rs 20 99 oder ca. 11½ % überwieſen werden, der da⸗ 
mit auf 65,777 23 IH 4 könumt. 

ad Erwähnt wurde noch, daß die Verwaltung beabſichtige, zum 
nachſten Jahre, nach 10jährigem Beſtehen, den Aclionären Vorſchläge 
zur Ermäßigung der dem Neſervefond zu überweiſenden Quote zu 
unterbreiten, welches die Zuſtimmung der Verſammlung erhielt. 

5 Auf Antrag der Rechnungs⸗Reviſions⸗Commiſſion ertheilt die 
Verſammlung Decharge. 

Ferner ſtand auf der Tagesordnung die Neuwahl des Di⸗ 
rectors, deſſen Anſtellungsperiode mit Ende dieſes Jahres abläuft. 
Die Verſammlung beſchtoß das Gehalt des jetzigen Directors Herrn 
Marx, in Anerkennung ſeiner enen Leitung des Inſtiluts, um 
500 Rz, auf 3000 fert. Tantieme) zu erhöhen (während der Ver⸗ 
waltungsrath eine Erhöhung auf 3500 4 befürwortete). Da aber 
die Genehmigung des Herrn Marx in Bezug auf die Anſtellungs⸗ 
Bedingungen noch nicht vorlag, ſo wurde die Neuwahl einer ſpäter 
anzuberaumenden außerordentlichen Generalverſammlung vorbehalten. 

Herr Stahlberg, welcher ſtatutgemäß als Mitglied des Ver⸗ 
waltungsralhs ausſcheidet, wurde durch Acclamation wiedergewählt. 


> Maunigfaltiges. 

N Berlin, 2. Mai. Der jüdiſche Dr. phil. Sk o w fungirte 
vor Jahren als Hauslehrer bei Rothſchuld in London. In Folge 
einer heftigen Zuneigung, die er zu der Tochter des Millionärs ge⸗ 
faßt, ward er aus ſeiner Stellung entlaſſen und leidet ſeitdem an 
Geiſtesſtörung. (Voſſ. Ztg.) 


1 Landwirthſchaftliches. 

Bromberg, 0. April. Die in unſerer Nachbarſchaft bele⸗ 
genen Güter Zamczysko und Oſtelsk, bisher im Beſitze des Herrn 
Manske, find zuſammen für den Preis von 45,600 9 aus freier 
Hand in den Beſitz des Herrn Boas zu Landsberg a. d. Warthe über⸗ 
gegangen. Das Gut Morzewiec im hieſigen Kreiſe belegen, iſt von 
ſeinem Beſitzer, dem Abg. Herrn Bertelsmann, für den Preis 


u 


on 45,000 und einigen hundert ig an Herrn Piper in Stettin ver⸗ 
kauft worden 


e e 101 75 95 na ah 5 
London, 30. April. Die Koh lena us fuhr aus den Briti⸗ 
ſchen Häfen hat ſich in der letzten Zeit wieder beträchtlich gehoben. 
Es wurden in dem mit Ende Marz endigenden Vierteljahre 1,870,818 
oder 108,158 Tonnen mehr als in dem vorhergehenden ausgeführt. 
Während des letzten Monats betrug die Ausfuhr 779,924 Tonnen 
oder 47,523 Tonnen mehr als in dem vorigen Monat. — Die Gü⸗ 
tereinfuhr in Großbritannien und Irland aus Frankreich hat 
im verfloffenen Jahre eine noch nie vorgekommene Höhe erreicht. 
Ihr reeller Geſammtbetrag iſt nicht weniger als 1 Millionen £, 
eine Summe, welche die des vorhergehenden Jahres um mehr als 6 
Millionen überſteigt. Die größte Vermehrung findet ſich in Weizen 
und Mehl, in Seide, roher und verarbeiteter, und in Wein. or 
kaum zehn Jahren betrug der Geſammtwerſh der eingeführten Frau⸗ 
zöſiſchen Landes⸗ und Induſtrieerzeugniſſe wenig De als 9 Mill. 
ſo daß in einem Jahrzehnt eine Steigerung von nahe 250 % ſtatt⸗ 
gefunden hat. 


Eiſenbahnen. * 

Auf der Südweſt⸗Bahn in England geht gegenwärtig eine 
Monſtre⸗Locomotive, die ihrenNamenColoſſus mit vollem Rechte verdient. 
Sie iſt darauf berechnet, einen Zug von achzig beladenen Wagen, 
jeden im Gewicht von 200 Cenknern, mit einer Schnelligkeit von 


Damipfſchifffahrt. 

Bremen, 27. April. Nord deutſcher Lloyd. In der 
heutigen General⸗Verſammlung wurde der Bericht des Geſchäftsjah⸗ 
res 1865 vorgelegt, deſſen Reſultate die Hoffnungen, welche man von 
der Beilegung des Amerikaniſchen Krieges erwartete, weſentlich über: 
troffen haben. Außer 5 % des Actien⸗Capitals, welche dem Reſerve⸗ 
Konds überwieſen wurden und 5 % Dividende, welche den Actionären 
für ihre Einlage bezahlt wurden, ergab der Reingewinn noch eine 
Superdwidende vou 10 0% für die Actionäre. 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
Gon Pope's telegraphiſchem Bureau.) | 

Paris, 2. Mai. Geſtern beſchloß das Miniſter⸗Conſeil, 
Rouher ſolle am Donnerſtag in der Legislative alle wünſchens⸗ 
werthen Aufklärungen geben und namentlich alle Friedens⸗ 
mahnungs⸗Documente vorlegen. Die letzte nach Florenz gerich⸗ 
tete Depeſche Drouyn's erklärt, daß ein Angriff gegen Oeſter⸗ 
reich lediglich auf Italiens Gefahr geſchehe. — Geſtern Abend 
wurde auf dem Boulevard die Rente zu 64, 95 gehandelt. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 


Wien, 1. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Die Börſe war bewegt. 
Valuten begehrt. 5% Metalliques 54, 00. 1854er Looſe 64, 00. 
Bank⸗ Actjen 628, 00. Nordbahn 136, 00. National ⸗ Anleihe 56, 
30. Credit-Actien 119, 80. Stagts⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Certificate 1:3, 
(0. Galizier 131, 00. London 110, 25, Hamburg 82, 00. Paris 
44, 00, Böhmiſche Weſtbahn 119. 00. Credit⸗Looſe 92, 00. 186 ber 
Looſe 69, 00. Lomhardiſche Eiſenbahn 146, 00. 1864er Looſe 56, 
50. Silber⸗Anleihe 62, 00. r 8 

Paris, 1, Mai, Nachmittags 3 Uhr. Die Vörſe, beim Be⸗ 
ginn durch die Liquidation in günftiger Stimmung, verflaute als die 
Krigsbezürchtungen wieder auftauchten. Die 30% eröffnete zu 65, 5, 
bob je auf 65, 95 und ſank gegen Schluß bei alliitigem Angebot 
und ſehr matt zur Notiz. zer Liquidation begann die Sende zu 65, 
60, ſtieg auf 66, 1 und wurde ſchließlich zu 65, 45 gemacht. Schluß⸗ 
Courſe: 3% Rente 65, 37½. Italieniſche 5% Rente 44, 10. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 20, 0d. Credit⸗Mobilier⸗Actien 
550, 00. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 3 7, 50. Oeſterreichiſche 
Anleihe von 1865 275, 00 ses compt., 280, 00 auf Termin. 

Paris, 1. Mai, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rüböl 


zr Mai Frs. 103, . Juni Frs. 104, 00, ze Juli = Auguſt 
Frs. 98, 50 — Mehl zer Mai Frs. 50, 75, r Juli⸗Aug. Frs. 
52, 75 — Spiritus % Juli⸗Auguſt 49, 50. % Sept.⸗December 
Frs. 5 


Liverpool, 1. Mai, Mittags. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umſatz. Notirungen ſchwierig. Orleans 143], Georgia 14, fair 
Dhollerah 11, middling fair Thollerah 9 ½¼, middling Dhollerah 812, 
Bengal 8½— 8 ½¼, New Oomra 12½, Pernam 15/4. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Mai Danzig von] Cleaner, Naughton Guernsey 
J. Philorth, Summers Dusariſ Mai. 
Bertha, Sass Flensburg (l. Remembrance, Foster Leith 
Dyreborg, Udbye Assens] Cesina, Gayken Sandwich 
von der Rhede eingekommen :| Catharina, de Vries Hythe 
Urban, Jensen Renskea, gelten Maldon 
nach Harmonie, Lever Varmouth 
Friedrich Wilhelm Jebens, lloppe Martin, Brunkhorst, Harburg 
12 London 180 Warnemünde von 
Friedrich Wilhelm Arnold, Freuger 28. Freya, Gottilf Marstal 
} Ostendel29.0dense, Hansen Veile 
Königin Elisabeth, Voss  Fleetwoodl30.Biltine, Heijeuga Flensburg 
Ballindalloch, Mackie Neweastle auf der Rhede von 
Fanny, Schauer Dover| Johannes Keppler, Fretwurst 
Polar Star, Adams Whitby Grangemouth 
Boyne, Fowler LeithlApril Wismar nach 
Doris, Thomsen Flensburg|28.Courier, Westphal Syärtyieck 
Elise, Wockenfoth Fleetwood, Aetiv, Reuströin Calmar 
von der Rhede gesegelt: 30.0 regou, Stainclifl Wyborg 
Til try, Stephens d. Ostsee] Nile, Sample Riga 

April Memel 5 von] Amalie, Schmidt d. Nordsee 

28.lleuriette, Klöfkorn kopenhagen April Travemünde nach 
Lyna, Selvig Stavanger| 28. Hoppet, Frommen d. Ostsee 

29. Ocean, Curson Swinemünde Alida, Kroon Memel 
Johanna, Udema Antwerpenſ29. Ninerva, Kittner d. Ostsee 
Anna, Heyen Neweastle| Caroline, kittner do, 
Auna Cathariva, Uhse Königsberg] Catharina, Piltz do, 
Marie, Luhnen do. Martin, Petersen do, 

30.Der Blitz (SD), Parow Stettin] Marco Polo, Gude do. 

Apel Pillau von 30. Cüstrow, Baade do. 

30 Borussia (SD), Iybe Stettin April Bolderaa von 
Nordstern (SD), Braun Stettin 29. Brandenburg, Gottschalk Rostock 
Ileinrich, Kron Vaxe| April Windau von 

Mai. ab 22.Königin Elisabeth, Matz Lübeck 

Ale Rabregen Stettin 23 lee Herlich Hay 
j g nach 28. Ma a (ü Jacobsen 

30. Vigilant, Christensen Lynn a l x Mach 
Olaf’ Kyrre, Lund Leith) Martha, Schröder Grimsby 
Stjernen, Schjeldenp Norwegen April Dalarö von 
Maria, Scheie Arendal2 C. Freiherr Otto v. Manteuflel, Richard 
Gloria, Gräpel Hamburg Newcastle 
Marie, Schulte Aberdeen April Sandhamn von 
Wopkea, Keppel Leith 27. Antina, Leewoog Stettin 
Otto, Giesper Linden Apri Stockholm n 
inna, Schröder Sonderhurg 2 Wilhelng Röhl Newenstle 
Martha, Parow Stettin in Ladung nach 
Erndte, Möller Bremen) Ariel, Grotl d. Oslsce 


Christine, Uppendieck 
Adelphia, Pedersen 
Nanna, Larsen 
Brasillai, Christiansen 
Sandine, Larsen 


Leith Aprit Kopenhagen 
Staxauger 2 Augusta Sophie, Alwert Stolßmünde 
Bergen 28 Axelluns (SD), Coll Stettin 
Lynn 29. Gitaua, Scherbriug Grimsby 
Norwegen 5 


(Bromb. Ztg.) 8 


| 


nach April Cuxhaven von 

26. Minnie, Christengen d. Ostsee 30.Diederieus, Mehrekens Stettin 
passirt von] Johannes, Olilhaver do, 

26-Haabet, Falck Danzig! in See gegaugen nach 


Naucy, Andersen do. :30,Carharina Cornelia, de Jonge 


27.Embla, Camst do. Königsberg 
nach Cuernsey April Leer nach 

Margrethe, Larsen Rostock 20,Charlofte, Voss Danzig 
W ihelm I., Totte Riga April Varel uach 
nach Sehottland 24 Cra, Meier‘ Stettin 

29. Teutonia, Weidt Newcastle April Amsterdam nach 
nach Norköping 28. Richard & Clara, Olsen Helsingör 


29. Cornelia (SD), Wikens Königsberg 


April Burg (auf Fehmeru) von 
25. von 


Silke, Jahn Rügenwalde an Helvet 


24.Dankbarkeit, Markmann Stettin 29. Elise» Wilhelmine, Schmidt Dauzig 
25. Carl & Otto, Schmidt Rostock nach 
26. Theodora, Ivens Dauzig 28. Georg, Robertson d. Ostsee 
nach April Gravesend von 
Carl & Otto, Sehmidt Danzig b. 2.27. Paul Marty, Schultz Wismar. 
April Cappeln vou a sh nach 
3.Geerdina, Visser Stettin Ferdinand (e Ferd. Brumm); Vass 
nach Sunderland und Singapore 
9.Geerdina, Visser Stettin statt wie gemeldet. 
10.Pegasus, Hintz do. April Hartlepool nach 
14. Sophie, Sörensen do. 27. Waye, — Wismar 
Albertine, Meesen do. April Shields nach 
April Flensburg von 27. J. Hepner, — Windau 
8. Martha, Stuhr Memel April Sunderland nach 
Ilvidkilde, Hansen Stettin!26.Governor, Mills Swinenründe 
Ingeborg, Andersen do. April Bordeaux von 
uchi 28. Leopoldine, Schröder Stettin 
26.August, Brüdgam Wyek a. F. April Rouen nach 
Caroline, Clausen Danzig 20.Helga, Yverson Steitin 
28. Bettina, Hayenga Rostock April Donau 5 von 
Christine, Holst ‚ Prenssenlg.Najor Schumacher, Miedbrodtt — 
Ilelene, Albrecht Stolpmünqdeſ Febr. Bangkok 5 von 
Adelheide, Heruowsky do. 25. Catharina (Preuss. Brigg) Hongkong 
Jaue Ellen, Jones „ Danzig März Whampoa von 
Auna, Hoppe Stolpmünde 10. West, — Singapore 
Freundschaft, Behuke do. uud Hongkong, 
April Heiligenhafen von Febr. Hongkong von 
26. Christine, Meislahn Stettin 27. Caroline (Preuss.) Saigon 
nach 28. Christine do. do. 
Henriette, Trent e een ö 
April Kiel von 7.). F. Manu, Collatz Liverpool 
28. Marie, Groth Stolpmünde nach 
Paul, Reetzke do. 26. Volligeur (Preuss.) Rangoon 
Hoffnung, Audresen Memel März. 7 
Margaretha Christine, Schütt Stettin 8. Conqueror, Schröder Bangkok 
Friedrich von Schiller, Jahnke do. 9. Caroline (Preuss.) Whampoa 
Emilie, Schütt Danzig Christine do. do. 
Anton, Kreutzfelät do. II. Elise do. Chefuh 
nach Febr. Swatow nach 
28.Ebenezar, Kreutzleldt Stolpmünge 27. Leopold, — Taka 
April Neustadt nach März. 
2l.Caroline Magdalena, Petersen 3. Carl Wilhelm, — do. 
Rostock Febr. Takao von 
28. Mary, Schütt Dauzig 19. Friede. : |, h „Fulichau 
April Hamburg von: segelte den 23. dahin zurück. 
28. Swen, Hartmann Mayaguez, nach 
29.Bavaria (Hamb.-Amer ‚Post-D.), Ig. Japan, — ingpo 
Taube Newyork Febr. Shanghae ch 


‚na 
nach 14.Adeline (Preuss.) Fuhchau 


30.Heinrich, Krischen Petersburg April Baltimore, 


Wilhelmine, Ahrens Sunderland elarirt nach 
April Harburg von d. Wanderer, Boje Belfast 
19..28.Avis, Ahrends Memel April Swinemünde 

Auna, Leewer (g) Cette in See gegangen nach 


I«Johanna Meyer, Datema Leith 
mit Weizen 
Wind und Wetter. 
30. April Pillau ON 0. , N., schwach. 30. April. Vlissingen 0. 
1. Mai Cuxhaven ONO., Regen. - = sFalmouth 0., schön. 
London kalt. 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swineminde angekommene Schiffe. 
2. Mai 10 U. 25 Fin. Vorm. von Vineta (SD), Heydemann Königsberg 


Sophie, Parow Stolpmünde ] Schill in Sicht. 
Rudolph, Wendt do, Wind: 080. 
Johanna, Narkardt do. Strom eingehend, 
Hebe, Pilugradt Gelingen "Revier 147½2 k. 
Auna, Schmidt do. 

Vorwärts, Fäcks do. 


Stettin, 2. Mai. (Amtlicher Bericht.) Wetter ſchön, klare 
Luft. + 150 R. Barometer 27. 7, Wind Oft. 

Weizen feſt und ſteigend bezahlt, loco % 858 gelber 58--66 
, mit Auswuchs 40 — 57 4, 83 858 gelber . Mai ⸗ Juni 
640% 3/4, 6514 4 bez. u. Gd., Juni Juli 66, 66, Ba N bez. 
½ Re Gd., Juli⸗Auguſt 67, 67½, Ma & bez., Sept.⸗Oct. 66, 66 ½, 
½ N In 

oggen. 

Anfang der Börſe, gr 2000 f loco 41—42½ 
meldungen 40½ —41½ Ag bez., Mat⸗Juni 419ù, Ns, ½ g bez. und 
Gd., Juni ⸗Juli 43, 495, 43. & bez., Juli⸗Aug. 44%, 44, 431, 
id 15 9% bez., Br. u. Gd., Sept. Oct. 43 ½, 43, 43 ½ Ry bez., Gd. 
und Br. 


Gerſte loco . 708 Oderbr. 42—43 Ag bez., Futter⸗ 34 


Hafer loco % 50 8 7-38.%, sr Mai⸗Juni 47/508 


ez. 
Erbſen ohne Umſatz. 
eutiger Landmarkt: 
Jeizen Roggen 


28172 


Gerſte Hafer, ger. Qual. Erbſen 
5) 61 44.47 32—42 23—25 41-52 &. 
Kuh⸗Heu 20 8/1 . Pferde-Oeu 1 % 10 8% n 
13 %. Weizen⸗ 13- -14 4. Roggen 14-15 Re. Kartoffeln 16— 
20 % e Schfl. 
Nüböl ſchwach behauptet, loco fehlt, Mai 15 ½2, ½ & bez. u. 
Gd., Sept.⸗Oct. 111¼2 Re Br., 8, N Gd. 9 
Spiritus matt, loco ohne Faß 55% % bez., (geſtern 
135% nicht 13344 Rg bez.), Mai⸗ Juni 137%, 2 Rg bez. und Gd., 
a ele 14, 137½2 7 bez. u. Gd., Juli⸗ Aug. 149/, ½ N bez. 
und Brief. 4 
Angemeldet: ca.500 W. Weizen, 1500 W. Roggen, 200 W. Hafer 
und 140,000 Ort. Spiritus. 
Hering, Schott. crown und full Brand 13½ f tr. bez. 
Reis, Bruch⸗ 42 Ag tr. bez. 


Nach einem Drucke waren Preiſe wieder wie zu 
Rs, abgelaufene An⸗ 


Sommerſtroh 


Obberländlſcher 
und Elber 127 — 130-317 zu 136 a 150 


410 fl., 1258 hellbunt 440 fl., 126278 472 fl., glaſig hochbunt 
1318 515, 530 fl., 132/38 feinerer 550 fl. Alles % 5100 f. 
Roggen ſehr flau und ſchwer verkäuflich, 1208 mit Geruch 200 fl., 
118/193 310 fl. „ee 4910 . Auf Lieferung zer Mai⸗Juni find 
140 Laſten 12 2 a 325 fl ger 4910 & gekauft. — Gerſte ſehr feſt 
und gut zu laſſen, 908 261 fl., 101/28 267 fl., 101, 10388 276 fl. 
ge. 43 0 f. — Weiße Erbjen 330 fl. ze 5400 8. — Spiritus 
ohne Zufuhr. 

x reslau, 1. Mai. Bei vorherrſchend flauer Stimmung⸗ 
war der Geſchäftsverkehr am heutigen Markte mehr oder minder be⸗ 
langlos und haben insbeſondere Preiſe der meiſten Cerealien weite⸗ 
ren Rückgang erfahren. Weizen wurde bei vorherrſchend flauer Stim⸗ 
mung billiger erlaſſen. Wir notiren . 8an weißen 63-6870 
9%, gelber 60 - 65—73 9%, feinſter über Notiz, geringer (ausgew.) 50 
5.— 8 99. Roggen war ſelbſt bei niedrigen Offerten wenig beach 
tet, wir notiren zer daß 50—52 9. Gerſte blieb in feiner wei⸗ 
ßer Waare beachtet, wogegen abfallende Qualitäten weni Beachtung 
fanden, . 748 gelbe 35—41 %, ausgew. :5—38 95 helle 43 
— 44 5g, weiße 47—49 Kr. Hafer bewahrte allein feſte Haltung, 
gor 508 27 29 30 9% bez., feinſter bis 31 9. — Delfamen ger 
ſchäftslos, Preiſe nom. — Rappekuchen finden wenig Beachtung, wir 
notiren nach Qual. 48--53 . gar g. 

Kleeſamen blieb bei äußerſt beſchränkter Frage, weißer 
ohne Beachtung, ordin. 13—15 , mittler 1514 — 16 9, feiner 
17 18 , hochfeiner 19 ; und rother galt bei ſehr rubigem 
Geſchäfts⸗Verkehr ordinärer 1011 K, mittler 12—13 fz, feiner 
13½ —14½ ., hochfeiner 15 7g, extrafein über Notiz bezahlt. — 
Tymothee wurde wenig gefragt und war billiger zu haben, 11½—13 


or Fr. 

An der Börſe. Roggen (%% 2000 f) matter, gekündigt 
5000 Br, zo Mai und Mai⸗Juni 40/¼ — // Re bez., Juni⸗Juli 
und Juli⸗Auguſt 41¼ Rg bez., Sept.⸗Oct. 39 Re bez. — Weizen 
gr Mai 53 % Br. — Gerſte Mai 39 & Br. — Hafer Fer. 
Mai 39½ Ra Br. 

Rapps (St 2000 &) zer April 130 % Br. 

Rüböl wenig verändert, loco 14½ Rz Br., ger Mai 141 N. 
bez. und Gd., Mai⸗Juni 132 94 Br., Juni⸗Juli 12½ Rg Br., 
Juli Auguſt 11½ 9 Br., Auguſt⸗Sept. 11½¼ 94 bez., Septbr.- 
Octbr. 14¼, 9 bez. und Gd., Octbr.⸗Novbr. 11¼ Hg bez. 

Spiritus niedriger, gekündigt 125,000 Ort., loco 121½ 8.8 
Br., 12¾ 9 Gd., zer Mai und Mai⸗Funi 12126, “ bez. u. 
Gd., Juni⸗Juli 1344 % Br. u. Gd., Juli⸗Aug. 132/ Rg Br., Aug. 
Septbr. 13 Ne Br. 

Zink ohne Umſatz. 

Köln, 2. Mai. Weizen beſſer, effectiv hieſiger 6¼ N Br., 
effectiv fremder 5¼ N; Br., ze Mai 5 Ag 9, 9½, 9 % bez. u. 
Br., 5 % 8½ 9 Gd., Juli 5 Rg 16½ Hs bez. u. Gd., 5 N 17 
9% Br., Nopbr. 5 & 21, 21½ 99 bez., Br. und Gd. — Roggen 
beſſer, effect. hieſiger 4¾2 R Br., ze. Mai 4 9 7½, 8 9 bez. 
u. Br., 4½ % Gd., Juli 4 ß 12, 12½ % bez. und Br., 4 9 
12.9% Gd, Nopbr. 4 N 13½ 9% bez., Br. u. Gd. — Gerſte 
hieſige 5 Ag Br., Oberländiſche 5½ &, Br. — Hafer, effectiv 3 
Rg Br. — Spiritus, effect. 80% in Partieen von 3000 Quart 173/4 
Ne Br. — Rüböl behauptet, eff. in Partieen von 100 82. in Eiſen⸗ 
band 16 3 Br., zer Mai 155/10 % Br., 15/0 . Gd., Octbr. 
12%b0 Re bez. u. Br., 128/10 Gd. — Leinöl effect. in Partieen 
von 100 Er 14 94 Br. — Gekündigt 21,500 Sack Weizen, 15,000 
Sack Roggen. 

Marſeille, 28. April. Baumöl. Preiſe behaupteten ſich, 
aber das Geſchäft iſt wenig lebhaft. Man handelte 160 Hect. Algie⸗ 
riſches bald zu entlöſchen zu Frs. 114. 85, 19 Hect. ger April 115 
605 384 Hect. % letzte 3 Mon. Frs. 109. 40 e Hect. 

5 Bremen, 30. April. Tabacke. Nordamerikaniſche. Verkauft 
find: 25 Faſſer Maryland, ordinär, braun mittel, fein braun und 
jerupsartig, 75 Faſſer Virginy, gut ordinär, mittel und fein, 151 
Fäſſer Kentucky, gut ordinär, mittel und fein, 95 Fäſſer Stengel. 

Weſtindiſche und Südamerikaniſche. Vom Lager erſter Hand 
wurden verkauft: 84 Seronen Havanna, 29 Ser. Jara, 222 Ser, 
Cuba, 1122 Seronen Ambalema, 1409 Seronen Carmen, 250 Ser. 
Giron, 2357 Packen Braſil, 174 Kiſten Seedleaf, 63 Kſt. Florida, 
20 Packen Mexiko. 

Caffee. Im Werth ohne Veränderung, jedoch beſchränkte ſich 
das Geſchäſt nur auf Bedarfs ⸗Aufträge. In Auction find für Aſſe⸗ 
curadeurs Rechnung 421 Säcke beſchädigten Portorico verkauft. 

ewürze. Die Preiſe behaupteten ſich, jedoch war die Nach⸗ 
frage nur ſchwach. 

ui ae re 5 

onig, Weſtindiſcher, gefragt, und wurden die zugeführten 1 
Tierces, 18 Barrel gleich bei Ankunft zu feſten geen 2 4 

Farbewaaren und Farhehölzer. 250,000 8 Savanilla Gelb- 
und 8 Sacke Leneriffe Cochenille And genommen, 

Harz, Amerikaniſches. 30 Faſſer fanden Nehmer. 
| Petroleum, raffinirtes. Von Loco wurden nur Kleinigkeiten 
für den Bedarf gekauft, dagegen führte der Begehr für Lieferungs⸗ 
Waare zu namhaften Abſchlüſſen. 1300 Barrel ex Schiff, 2000 Barrel 
go Auguſt⸗, September⸗ und October⸗Ablieferung, jo wie aus einer 
ſtündlich erwarteten Ladung ca. 690 Barrel, fanden Nehmer. 

Leinſamen. Die von Windau mit 352 Tonnen erwartete La⸗ 
dung iſt nunmehr eingetroffen, und fand ein Theil davon bereits 
Kaufer. In den übrigen Sorten war der 8 nur ſchwach und 
beſchränkte ſich auf kleine Ordres zum Verſand ſo wie der Detail 
Verkauf am Platz. 

4 Kleeſamen. Für den Conſum wurde von rothem Amerikani⸗ 
ſchem zwar noch Einiges gekauft, doch ſcheint bei abnehmender Frage 
die Saezeit ſich dem Ende zu neigen. 

Pottaſche. Die Umſätze beſtanden in 30 Faſſer Steinaſche und 
15 Fäſſer Petersburger. Die Preiſe find unverändert geblieben, 

Fettwagren. Zufuhren von Belang trafen nicht ein, und fehlte 
es daher an Veranlaſſungen zu größeren Unternehmungen. Es wur⸗ 
den zu herabgeſetzten Preiſen 30,000 & Baumwollenſamenöl und 
15,000 8 Leinöl gekauft. 


„Hamburg, 1. Mai, 
käuflich, bei gutem Angebot. 


Getreide. Weizen flau und billiger 
Verkauft ſind ca. 25 Laſt: 126-278 
a 130 g, 1238 feiner weißer Nordſtrander 140 

Re, 1238 Mecklenburger 143 . Angeboten wird: Holſteiniſcher 
Mu weißer Nordſtrander 

121-228 zu 138 , Mecklenburger 123— 133 zu 140 a 154 &, 
Waarener und Strelitzer 128—132-328 zu 148 a 154 /, Oberlän⸗ 


diſcher 12730 zu 135 a 140 f, Braunſchweiger, Markiſcher und 


Schleſiſcher 127-308 zu 144 a 150 7g, ſowie ſchwimmend und auf 
Mai⸗Abladung Saal⸗ 128-308 zu 148 a 150 f., Märkiſcher 130 
zu 151 %. Alles o 5400 8 Br. Roggen mäßiger Conſum⸗ 
77 reife behauptet. Preußiſcher 120 121, 1238 zu 100 a 105 
Rg, Diedlenburger 125-26, 127 zu 106, 107 a 108 g, Franzöſi⸗ 
ſcher 1248 zu 108 , detaillirt und Mecklenburger 125-1278 zu 
100 a 107 5%, Ruf. zu 100 24, Fraazöſiſcher 1201268 zu 104 a 
110 , Preußiſcher 120-21 zu 100 a 102 Rs angeboten. Alles 
ze 5100 8 Br. Gerſte. Saale und Chevalier bei kleinem An⸗ 
gebot fefl, loco extra Chepalier⸗Saal⸗ 1148 zu 127 9 verkauft. 
Angeboten iſt: loco und Lieferung Chevalier- 108-1184 zu 120 a 


130 , Medlenburger, Oberländiſche und Mähriſche 101— 10885 


zu 1024 112 4. Alles 4800 f Br. Hafer ſtille. Ober⸗ 


ländiſcher zu 70 a 80 , Elber und Holſteiner zu 80 a 81 % 


Mecklenburger zu 84 a 86 Rg angeboten. Alles se» 3600 f Br. 
Bohnen ruhig, Heine und mittel zu 133½ a 135 i ge 5520 8 


Br. begeben. Erbſen ruhig, gelbe, grüne und graue Futter: und 


Petroleum 11 Ag bez. ? 
Pfeffer, Sincapore 11½ 9% kr. bez. g 
Berlin, 1. Mai. Die heutige Aufnahme der Getreide⸗ 
Vorräthe ergab: r h 
Weizen. Roggen. Gerſte Hafer. 
Wſpl. Wſpl. Wßpl. Whpl. 
RT e e ee 796 12337 110 1415 
Am Waflermartte ........ 254 1144 = — 
Rückſtand in dem Canale .. 111 659 — 28 
zuſammen Wſpl. 1161 1414) 110 1753 
Am 3. April 1866 „„ 445 15177 134 2118 
„ 1. Mai 1865 2291 12500 181 1213 
P 1804. .. 1044 24065 295 4982 
e 18633... 76 9026 145 610 
P STR 7 255 2951 228 868 
” 1861... 1058 7033 284 1967 
„ 1860... 1436 7156 271 1331 
a 1859. 3487 14993 376 1269 
Danzig, 1. Mai. Wetter: trübe und kalt. Wind: NO. 


— Während feinſte Weizen⸗Qualität am heutigen Markte mehr Be⸗ 
achtung fand, blieben Mittel- und abfallende Güter vernachläſſigt, 
120 Saft find verkauft. ordinär 100, 1108 270, 310 fl, bunt 12/4 


Koch⸗ a 120 à 140 % se 5600 f Br, käuflich. Wicken flau 
und billiger zn haben, große zu 138 a 140 9 verkauft, kleine zu 
130 Kg, mittel zu 138 a 145 , angeboten. Alles ger 5600 K 
Br. Rappſamen fehlt, nach Qualität 215 a 225 9 zu 4800 8 
Br. zu notiren. Rübſen fehlt; nach Qualität 210 a 220 % 4 
4800 8 Br. zu notiren. Leinſamen flau, Schlag 20 a 23 mx 
in Crt., mit 127 % zu Beo., cer, 180 f Netto zu notiren. Dot⸗ 
terſamen flau, 132 a 143 Rg Bco. ger 4800 C Br. zu notiren. 

b auswärts. Weizen flau; 129-1308 ab Pommern 112 
a 114 % gehalten. Roggen ſtille, angeboten 808 ab Danzig yes 
April⸗Mai zu 74 a 75%, ab Petersburg e Mai 116-17 
117-188 zu 61 a 62 &, 116-178 „%“ Auguſt zu 60 a 61 N. 
Gerſte flau. Hafer feſt zu notiren; 7475 75-7685 ab Petersburg 
225 Mai⸗Juni zu 37 a 38 K. Bohnen, Rappſamen und Rübſen 
ehlen. 


Hamburg, 1. Mai. Caffee. Der Markt zeigte nach Empfang 
der Rio⸗Depeſche keinerlei Veränderung. Caffee Zufuhren ult. April 
1866 ca. 24,800,000 85, gegen 29,100,000 f gleichzeitig 1865. — Vor: 
rath ultimo April 1866 19,500,000 8, gegen 17,000,000 & gleich⸗ 
zeitig 1865. . 

Petroleum. Das Geſchäft war in den letzten Tagen etwas 
ruhiger. Notirungen: Loco 20½ a 22 wie, ger. Mai 19¾ ve, 
2 Juni 2% a 20½ vit, zer Juli⸗Dechr. 20%, mt, gr Aug. 
Dec. 22 mie Br., zer Oct. ⸗Dec. U, m Br. 

Rüböl ſtill und Preiſe unverändert, e Mai 30 n. 8 ß, e. 
Oct. 25 m 6 ß a 25 m 4, 

Zink. Markt geſchäftlos, 5 fortwährend weichend. 

leeſamen war in beiden Farben ſehr ruhig, da ſich die Spe⸗ 
eulation noch nicht am Geſchäft betheiligt und der Conſum keinen 
Bedarf hat. . 

Spirituoſen. Bei weichenden Notirungen der Berliner Börſe 
war Kartoffel⸗Roh⸗ Spiritus ze 30/4 80 % incl. Eiſenband⸗Sprit⸗ 
ſtücke heute hier zu ca. 18/ 9% a 3 mc offerirt, indeß ſelbſt für 
kleinen Bedarf kaum 18 ½ 25 Gd. Für feinen Kartoffel⸗Sprit wird 
gor 30/4 90 % nach Qualität ca. 23 a 241½ Ny a 3 mi gefordert 
und bezahlt, und feiner Rüben⸗Sprit auf ca. 22 & a3 m gehalten. 

Proviſionen. Butter blieb heute noch unverändert, und war 
feine Waare ſchlank zu 68—71 97; zu begeben. Friſche Bauerbutter, 
ſo wie gute Mittel⸗Waare im Preiſe von 57 bis 65 % wurde größ⸗ 
tentheils für den Export coulant begeben. Schmalz blieb ruhig. 
Notirungen: Holſt. Friſchmilch⸗ 65 a 71 , Mecklenburger Friſch⸗ 
milch⸗ 58 a 71 , Schleswiger Friſchmilch 56 a 70 97g. 

Hamburg, 1. Mai. Disconto 6 a 6½ a. 

Amſterdam, 30. April. Weizen unverändert mit wenig Han⸗ 
del, alter weißbunter Poln, 335 fl., alter und neuer bunter 300 fl., 
alter bunter Amerik. 325 fl., Alles % 2400 Kilo. 

Von Roggen in loco nur verkauft gedörrter Galacz. 140 fl. 
e. 2100 Kilo, zum Verbrauch auf Lieferung auf das Frühjahr etwas 
i Spätjahr unverändert, in Mai 161, 160 fl., October 172, 
171 fl 


Rapps auf das Späthjahr 1 L höher, auf 9 Faß in Oct. 67 L. 

Leinſamen matt, 1128 Petersb. 375 fl. 

Rüböl effectiv und auf primo Mai 5—6 fl. höher, auf das 
Spätjahr etwas williger, auf 6 Wochen 56%, — 581½ fl., effectiv 55 ½ 
7057 A Mai 53-58 fl., Septbr., Octbr., Novbr. und Dechr. 
398/4— 5 

Leinöl effectiv und auf primo Mai niedriger abgegeben, auf 
das Spätjahr preishaltend, auf 6 Wochen 40 fl., effectiv 38¼ fl., 
primo Mai 38½—38 fl., Septbr., Octbr., Novbr. und Decbr. 39 — 


391½ fl. 

Amſterdam, 30. April. Caffee. Zettelvorrath bei der N. 
EN lte Närz e c e ee „91672 Bl. 
eee r . 86071 „ 

3 177743 Bll. 
Abgeliefert im April ne e eee 


heutiger Vorrath. 106116 BI., 
davon in Amſterdam 45547 Bll., Rotterdam 35778 Bll., Dortrecht 
6153 Bll., Middelburg 9934 Bll., Schiedam 8701 DI, 


Ablieferungen 1862 1863 1864 1865 1866 
ar + one . 11345 29 72 22893. 25012 23803 Bll 
Februar 24110 24809 34555 37937 56823 „ 
renn 21512 165136 85430 10338 85500 „ 
Nee e 263944 152884 78297 7339 71627 „ 
x Total... 320917 373101 222175 240026 237843 BU. 
Zettel Vorrath 30. 
b r re 170133 161055 91991 117794 106116 „ 
Unverk. Vorr. d. N. f 
H.⸗M.am 30. April 304700 281200 449500 507792 317438 „ 
Banca⸗Zinn. 
Ablieferungen 1862 1863 1864 1835 1806 
ee TR 5105 9335 5165 4230 11950 Bl. 
Februar 8465 8665 9190 4987 7959 „ 
Mir 4335 7650 6085 9610 17236 „ 
R 6786 4038 6377 5060 21192 „ 
Total... 24071 30288 26817 21517 41337 Bl. 
ettel⸗Vorr. am 30. . 
8 Neil naja» 4e e 29300 39452 48/21 42390 147.768 „ 
Unverk. Vorr. d. N. 
163201 66165 „ 


83,600 Sack. nt 

Paris, 28. April. Das Wetter iſt dieſe Woche ſchön geblie⸗ 
ben und hat auf das Mehlgeſchäft Ichr niederſchlagend gewirkt. Zwar 
ſind die Preiſe, welche ſchon ſehr billig ſind, kaum weiter gewichen, 
allein die guten Ausſichten bringen viel Verkaufsluſt. Die Rapps⸗ 
pflanze ſteht in voller Blüthe und verſpricht eine volle Ernte; der 
Roggen, welcher ſchon zum größten Theil in Aehren getre:en iſt, bes 
friedigt alle Erwartungen, Rüböl hat auf die geſunkenen Preiſe ſtarke 
Nachfrage gefunden und iſt wieder etwas angenehmer geworden, disp. 
Fr. 103, Mai 103, Juni 101, Sept.⸗Dec. 95. 50, Spiritus in leb⸗ 
haftem Umfage, Preiſe ſteigerten von Fr. 52—54. 55. 

See: und Stromberichte. zu 

Stettin, 2. Mai. Laut telegraphiſcher Nachricht von Reval 
iſt der Schraubendampfer „Arcona“, Schutz, heute daſelbſt angekom⸗ 
men und wird nach Petersburg weitergehen, ſobald der Cronfiadter 

Hafen eisfrei iſt. ! 
4 A , 30. April. (Herren Ernſt & Henneberg.) 
Das hieſige Schiff „Flink“, Stüwe, tt nach einer ſehr ſtürmiſchen 
90tägigen Reiſe von Sunderland ohne erhebliche Beſchädigungen 
glücklich am 2. April in Havana angekommen; zugleich waren die 
Preußiſchen Schiffe „Mary Ann“, Krenkel, „Lina“, Umnus und „Leo 
poldine Fraude, Waack, daſelbſt alücklich eingetroffen. 

Die Preußiſchen Schiffe Pfeil, Neitzel, von Kopenhagen nach 
Stolpmünde, und Caroline, Kittner, von Lübeck nach Stolpmünde 
beſtimmt, find widrigen Windes wegen hier für Nothhafen eingekom⸗ 
men. Sr. Majeſtät en chm Danzig nach Kiel beſtimmt, 
iſt hier eingekommen, um Kohlen zu nehmen. 

di Ag eng agen, 27. April. Paſſirt: Preuß. Schooner⸗Bark 
Wilhelm, Totte, von Rigg nach Schottland. B 

Das Dampfſchiff Marſhland, Stephens, dieſen Morgen von 

Königsberg gekommen, wurde, mit Kohlen verſehen, nahm Ladung und 
ging nach London weiter. Paſſirt: United Service (D.), Bee, und 
Humber (D.), Gatgens, beide von Hull nach Stettin. h 

— 28. Die Brigg George, Jans, aus Dragoe, von Danzig 
nach London mit e 1 pe Meldung gejtern in der 

i on Halmſtadt auf Grund gerathen. 
N 1 20. Baut en: Ruf. Schoonerbarf Agnes, Andreſen, 
von Meſſina nach Cronſtadt, Meckl. Brigg Teutonia, Weidt, von 
Newcaſtle nach Norrköping. e um hier zu löſchen: Preuß. 
Brigg Gitana, Scherhring, von Grimsby. N 5 

Das Dampfſchiff Snowdown, Talt, kam dieſen Nachmittag 
mit Ladung für hier von Leith. Das Dampſſchiff Stolp, Yiemte, 
kam dieſen Nachmittag mit Ladung für hier von Stettin. Paſſirt 
den 28.: Dwina (D.), Hynes, von Leith nach Stettin. ne 5 

Helſingör, 30. April, Das den 28. d. Mts bei Gilberg: 
hoved geſtrandete Preußiſche Schiff iſt der Schooner Wilhelm, Buſch, 
aus Zingſt, von Memel nach Veile mit Sleepers. Derſelbe iſt im 
Boden ſtark beſchädigt und hat ſtürmiſcher Witterung wegen bis letzt 
nur die Decklaſt geborgen werden können. Brigg Synla, Berg, aus 
Drammen, von London nach Narva, war geſtern Vormittag im 
Sunde mit einem Dampfſchiffe in Colliſion und erhielt Schaden am 
Ruder ꝛc. . 

elſingör, 30. April. (Herren Borries & Co.) Das 
den a bah Gilberghöved geſtrandete Preußiſche Schiff iſt der 
Schooner Wilhelm, Buſch, aus Zingſt, von Memel nach Veile mit 
Sleepers. Derſelbe iſt im Boden ſtark beſchädigt und hat ſtürmiſcher 
Witterung wegen bis jetzt nur die Deckslaſt geborgen werden können. 

In See auaefprochen: Preuß. Bark Cornelia, von Sai⸗ 

gon nach Hongkong, am 15. Febr. auf 8 R. B. 110 O L, durch 

die Zanzibar, in Hongkong angekommen. 
Breslau, 1. Mai. Oberpegel 15 Fuß — Zoll, Unterpegel 


1 Fuß 3 Zoll. . 
„30. April. Stromab paſſirt nach Danzig: 33 L. 14 
Schfl. Wonen, 110 Roggen, 14 L. 26 Schfl. Gerſte, 42 L. 50 


Schfl. Erbſen. 


Sund Stifte, 


April Schiff Capt. von nach mit 
28. Ruby Stewart Stettin Leith 
Ae MacKenzie Nordſe Oſtſee 
Succe — — 
Caglet Noble Methel Stettin Ko len 
Janus Sörenſen London Oſtſee Ballaſt 
Anna Smith je Memel Kohlen 
Elizabeth Thomas Robertſon Port Madoc Danzig Steinen 
29. Ida Anderſen Zi: Preußen Ballaſt 
Ava Moore artlepool Swinemünde 
are Dat3 — — Kohlen 
Chriſtobert Elliot Sunderland == 415 
Doris Prohn — Gefle Cinders 
Euploea Reicke Torrevieja Methel Salz 
30. Praecis Marcuſſen Boulogne Oſtſee Ballaſt 
Loreley Poo emel England Zimmer 
Urania Ebert Stettin Schottland Weizen 
Einigkeit Wallis Danzig Belfaſt Zimmer 
L'Esperance Mitzlaff Stettin St. Malo — 


Wind: 27. April SSO. O., 28. N., S., NNW., 29. Vorm. NN., 
N., 30. Vorm. W. 
e Liſte. 


April Schiff apt. von nach mit 
26, Amandus Vollmers Stettin Bremen Stückgut 
Nicolaus Bröhan — Hamburg Zink 
Chriſtine Troſt Königsberg Rendsburg Erbſen 
Emanuel Vollmers Stettin Oldenburg Getreide 
27. Hoffnung de Haan Mendel Bremen Holz 
Hoffnung Heidhoff Stettin Emden — 
Activ Clauſen Memel Vegeſack — 
Eliſabeth shoon Stettin Emden — 
Veldaad Lükkien == — — 
Zwantje Klein Drent — Groningen — 
28.Hoſiannah Wilkes Danzig Oldenburg — 
Taletta Gronewold Memel Harburg — 
1 4 Eider⸗ Canal Liſte. 
April Schiff Capitän von nach mit 
27Eliſe Catharina Thode Bremen Stettin Stückgut 
Bertha Ahrens Hamburg Königsberg — 
Maria beling Bremen — — 
Ernte Schrum Stralſund Bremen Malz 
Amandus Vollmers Stettin — Mehl 
Nicolaus Bröhan — Hamburg Kleie 
28 Hoffnung de Haan Memel Bremen Holz 
Eliſabeth Schoon Stettin Emden — 
Amor Meyer Hamburg Stettin Stückgut 
49.Chriſtine Troſt Königsberg Rendsburg Erbſen 
Hoffnung Heidhoff Stettin Emden Holz 
Act v Clauſen Memel Oldenburg — 
Hoffnung Table Hamburg Danzig Stückgut! 
Gloria Suhr — Stettin Guano 
Emannel Brümmer — — — 
Fortuna Möhring — — — 
Emanuel Kreuziger — — — 
Ernte Blohm Bremen — Stückgut 
3 Gebrüder Katt Lee rk. — Eiſen 
Emanuel Vollmers Stettin Oldenburg Getreide 
30, Zwaantje Klein Drent — Groningen olz 
Wel daad Lukkien — Emden — 
Taletta Gronewoldt Memel Hamburg — 
Agathe Brackert — Weſer — 
Hofianna Wilkens Danzig Oldenburg — 
Wind: 27. SO., 28. SSW., 29. NW., 30. NNO. 
Tönninger Liſte. 
} h Eingekommen: 
April Schiff Capt. von nach mit 
21. Maria Ebeling Bremen Königsberg Srückgut 
26, Hoffnung Faje Hamburg Danzig >= 
mor eyer Stettin — 
Gloria Suhr — — Guano 
27. Emanuel Brümmer — — — 
Emanuel Kreuziger — — — 
Fortuna Möhring — = 55 
Ernte Blohm Bremen — Stückgut 
Ausgegangen: k 
24.Thea Thomſen Memel Bremen Sol 
Junge Georg Brandts Roſtock — Zetreide 
25, Anna Tedora Kuipers Danzig Varel Hol 
Anna Nühs Stralſund Buxtehude Lumpen 
27. Ernte Brütt Memel Itzehoe Stäben 
Johannes Ohlhaver Stettin Harburg Holz 
Didericus Mehrkens — e Lumpen 
Johannes Spangenberg remen ehl 
Emanuel Spangenberg Itzehoe Stückgut 
Swinemünder Einfuhr⸗viſte. 9 
Stavanger: Hercules Weyer, Johannſen. Schiffs 


C. F. Heyſe 503 Tons 

5 41 Cid Kot in 3 Be. 

Ordre W. J. Hutchinſon 141 Chldr. Kohlen. — ara gon, 

io m ende J. F. Eſchricht 356 Tons 
Kohlen. — Alida, Borgmann, L. Drory 56 Chlor 
101 — Armi ag Meyer. (Löſcht in Swinem.] 3. 

Eſchricht 444 Ts. Kohlen. 

Neweaſtle: Bruno, M 48 C. F. Heyſe 42170, Ts. Koh⸗ 
len, — Frederick, Grieve s. (Löſcht in Swinemünde. 
Ordre Intellmann Roſe & Co. 135 Cyldr. Kohlen. Com 
ſtitution, Dinſe. Ordre John Rogerſon & Co. 90 
Chldr. Kohlen. ö 

Charlestown: Waters, Stevens. Aug. Fock 162 Ts. Por⸗ 
zellanerde. 

Bua Lucia, Hart. Aug. Wichards 161 Chldr. Kohlen. 

Hull: Hum ber (S. H.), Gatgens (Adr. F. were), Brauſe⸗ 
wetter & Co. 23 BU. Twiſt, 1 BU. Garn, 1 Bll. Wollengarn. 
Lion M. Cohn & Co. 1 Kſt. Meſſingröbren, 9 Bd. eiſ, Rohren. 
2 DU, Leinengarn, 1 BU. Wollgarn, 3 Kit, Baumwollwgaren, 
1 Sit. do., 6 Bil. und 1 Kt. Vaumwollgarn, 2 F. Borax. 
Günther, Behrend & Co. 70 Kit. Maſchinerie, 69 Colli do., 11 
Pack do., 2 BU, Baumwollgarn, 1 BU. Wollengarn, 30 BU. 
Baumwolle. 11 Bll. Werggarn, 21 Kit. Stahl, 6 BU. Leinen⸗ 
garn, 13 Bl. Leinengarn, 1 Kt. Holzwaaren, 40 Colli Ge 
wichte, 1 P. Hackſelmeſſer, 240 Bd. und 2 FF. Gasrohren, 7 
Bd. Bamwollabfälle, 1 Kit. Wollengarn, 1 BU. Ledergarn. 
Meyer H. Berliner 4 BU. Baumwollengarn, 1 BU. Baumwoll ⸗ 
zwirn, 5 Bll. Leinengarn, 4 Bll. Flachsgarn. Herrmann & 
Theilnehmer 1 Kst. Sägen, 3 Bll. Baumwollengarn, 2 Kiſſen 
Achſen,! Kt. und 2 Bd. Stahlſägen und Werkzeuge, 3 Ballen 
Wollengarn, 1 BU, Werggarn. E. Rüdenburg 11 Kſt. grobe 
Eiſenmagrel, 4 Mit. Stahl, LK Maschinerie, 4 1. do. 
Kſt. Stahl, 3 Kſt. Waaren, 1 Rt. Gewichte, ! BI. Leinengarn, 
Th. Lindenberg 1 Kſt. Kurzwaaren, 1 Kst. Sagen, 1 Kit. und 4 
Bd. Stahl, 1 Oxh. Kochgeſchirre. Schreyer & Co. 100 Bll. 
Baumwolle, 5 BU. Wollengarn. 7 F. gewalzter Stahl, 2 F. 
Crinolinenſtahl, 3 BU, Shoddywollwaaren. A. Hoßfeld 1 Pad. 
R. Dietz 20 F. Weiß. Proſchwitzty & Hofrichter 2 BU. Waaren. 
H. Voß 11 F. Keinöl, N. Grantze 1 Bl. o pedeten. F. 
Lanſert 14 Bd. Stahl, 2 F. Kurzwagren, 2 Colli Rohren, 2Kſt. 
Stahl, 20 F. Borax. J. Fritz 2 St. Anker und Stöcke. J. 
May 1 Bl. Leinengarn. Ordre 990 Stück Keſſelröhren. 
Schütt & Ahrens 3 Kit. Wein, 103 Colli landwirthſchaftliche 


Maſchinen. C. A. Schmidt 30 S, Caffee. Sodemann & Bade⸗ 
ſtein 1 F. Kurzwaaren, 4 Bde. Schaufeln. J. Brauſe 1 Faß 
Kurzwaaren. R. C. Gribel 3 Bunde Stahl, 1 Kiſte Stahl⸗ 
Draht. Johannes Quiſtorp & Co. 39 Bunde und 1 Collo Stahl. 
F. Wieſenewsky 425 Colln Sprungfedern, R. Schöpperle 1 Kit. 
Lacdye. . „vers 126 Tons Steinkohlen. H. Peters 1 Kit. 
Bruger & Krause 2 Kſt. Kurzwaaren, 1 Kit, Sandpapier, 2 Bd. 
grobe Eiſenwaaren. F. Bachhuſen & Co. 4 F. Borax. 


Die Engliſche Poſt vom 30. v. M., Abends, fehlt. 
Stettin, 2. Mai. 
Amtliche Course. 


Starg.-Pos. II. 4 — 
Stetk. Stadt-Obi. 444 — 
Hamburg 513½ b do. Börsenh.-Obl. -- 
do. 150% 6. 6. o. Schausplb.-O. 5 * 
Amsterdan 1431, d P. Chausseeb.-0.15 — 
ud 
ee 'Greifenhag. do.. 
do, 6. 21½ B. FPrss.Nat.-Vrs.-A 4 115 fl. 
Paris -- brgs. See-A88.-C. 4 — 
do. 8023 B. Pomerania. 4 107 B. 
Bordeaux h ende Union .... . . 4 100 G. exel. 
don eee Mt. — 5 Dividende. 
Bremen 8 T. — Stett. Speich.-A. 5 — 
RE BE, — Ver.-Speich.-A. 5 — 
St. Petersburg. 3 W. — P. Prov.-Zuckers. 5 1050 5 
Wien ee 8 J. — N. Stett. Zuckers. 4 — 
eee 2 Mt. — Mescher.Zuckert. — 
PreussischeBank 6 Lomb. 61/2 % |Bredower do... - 
Staats-Auleihe. Ay — Walzmühl.-Act. 3 — 
do. neue 5 — St. Portl.-Cem.-F 4 — 
St.-Schuldsch. 33 — do. Dpt Schlepp | 
rss. Präm.-Anl. 35 — ' senih-A.-Les.i5 300 B 
Pomm. Pfübriefe. 35 = do. Dampfsch.-V. 4 - 
do, do. ... 4 — Neue Dampler-C. 4 94 B. 
do. Rutbrk. -u. Nn. 4 — Germania 105 b 
Utt. Pomm. B.-A. | — Vulcan . — 
Berl.-St.lisenb.- St. Dmpfin.-Ges. 4 96 B 
Act, Lit. A. B. 4 — Pomerensdorſer 
do. Prior. IV... 4 - „Chem. Fabrik 22 
do. do. . 47 — ‚Chem Fbr.-Anth, Pt 
Starg.-Pos. k. -A. 35 — St. Kraltdüng.-F. un 
do. Prior. 4 Gm. Bau-6.-Anth. — 
2 he Hamburg, 1. Mai. u. 
ouis- und Friedrichsdor, . +... 11 —8ß V „Stück i 
Hainb. Crt. 4- und 8-5-Stürke . 126% 725 au 15 100 Bre. 
Dan. grob Courant e: 2003½ N; für 300 e Beco. 
Preussische Thaler HA, — 85 
do. 4- u. S- r.-Stüeke .. 151 
Louis- und Friedriehsd'or, .. . 36/8 % seblechter als Beo. 
Louis und Friedrichsd or. 13 m 145/85 d. Stück in Ert. 
Preuss. Thaler a 40 f Crt.. ... 126/16 mE Ct, für 100 e Beo. 
. Wechsel-Öourse, 
Pre, 3 Mt. 190% Amsterdam. k. §. 35. 55 
il e e K. S. 188½ Autwerpenn 3 Mt. 190½ 
Bordeaux .. . . 3 Mt. 190 | M k. S. 1888/ 
Londons 3 Mt. 13.Q1/g 1 0 LE Eee 2 Mt. 155 
b are ch K. S. 13.52 Berlin 2 Mt. 154¼ 
Amsterdam 3 Mt. 36. — Breslau 2 Ut. 154% 
Nach Königsberg i. Pr. 
(Elbina, Braunsberg, Tilſit) 
Dampfer „Vineta“, Sonntag früh den 6. Mai. 
L277 Neue Dampfer - Compagnie. 
Nach Leith: Dampfer Dauzig, gegen 12. dieſes. Dr 
„ Mull: . 


er Humber, gegen 4. nee 
Pacific, gegen 13. dieſes, 

„ London: Dampfer Chantieleer, in Ladung. 

u Amsterdam: Dampfer Medea, gegen 11. En 

12140 Fr : F. IVERS. 


Nach Danzig a 
\ Dampfer „Colberg“, am 3. Dat, Morgens. 
[2151] 45 Rud. Chriſt. Gribel. 
Nach St. Petersburg (Stadt) 
Sa tt Weg Wan Betkſttaung er 2 
Cajütspla incl. Beköſtigung ohne Wein, Deckplatz 10 Rz, 
12090 Neue Dampler-Gonpaguie 4 


Extrafahrt 
nach Greifenhagen und Garzer Schrei. 


am Sonntag, den 6. Mai c. 
per Dampfer ADLER, Capt. A. Neumann. 
7 von Stettin Vormittags 9½ Uhr, Maſche's Inſel. 
Abfahrt von Greifenhagen nach Garzer Schrei 1½ Uhr Nachmitiags. 
Rückfahrt vom Schrei nach Greifenhagen 6½ Uhr „ 
Rückfahrt von Greifenhagen nach Stektin 71½ Uhr Abends 
Billets fur Hin⸗ und Ruckfahrt: > 
von Stettin nach Greifenhagen und Schrei à Perſon 7½ 975 
von Greifenhagen nach Schrei à Perſon 5 %, * 
am Bord des Schiffes und in unſerem Comtoir 
12154] IE” Zimmerplatz Nr. 2. 
Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗Actſen⸗Geſellſchaft. 


Auction 
über einige 40 Faſſer leicht beſchädigte neue Corinthen, Freitag, 
den 4. Mai, Morgens 10 Uhr, im Actienſpeicher, durch den Makler 
- 12161] Guido Fuchs. 


Feinſten Sommer⸗Nübſen und Dot 
ter zur Saat offerirt billigſt [2172] 


1. Manasse jun., 
BVollwert Nr. 33, 
in der Nähe der Langen Brücke. 


Sommerroggen, ächten Johannis⸗ 


Roggen, Wicken, Pferdebohnen, große 
und kleine Gerſte u. ſ. w. zur Saat 
empfiehlt billigſt 2173] 


* ＋ 2 
4. Manaſſe jun., 
Bollwerk Nr. 33, 
in der Nähe der Langen Brücke. 
Feiuste Dän. Stliekenkrelde, 
do. Rüg. Schlemmkreide, 
fi, Seegras, reell und trocken, in Leinen verpackt 
offerire billigſt. * 5 
Für Transport zum Schiffer wird Nichts berechtet. 
2137 Hermann Schwenzführer, 
24874 Stettin Grabow. 
2081 


Ein gußeiſerner Siedekeſſel zu 30 Gent 
ner Inhalt, zwei gußeiſerne Aeſcher zu je 5 Centner 
Anſatz, ſowie verſchiedene kleinere Geräthſchaften zur 
Seifenſiederei, Alles in ſehr gutem Zuftande, find fehr 
billig zu verkaufen. Wo? erfährt man in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. 


12134] In meinem Hauſe gr. Laſladie 56 find zwei Zimmer zu 
inem Comptoir ſich eignend ſofort zu vermiethen. 
IH. Mayer, Apotheker. 


Verantwortluber Redacteur Otto Wolff in Stettin. 
Druck u d Veilag von F. Heſſen land in Stettin 


